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Zum neuen gahre 1866. 
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Das heit're Licht des Tages war entronnen, 
So ſtill, jo friedlich ruhen Flur und Hain, 
Und in ſein Kleid, aus Nebelflor geſponnen, 

Hüllt ſich der Letzte des Decembers ein. 
Da kommt in ernſter, ſtreng gemeßner Weiſe 
Ein Greis, den dürren Stab in ſeiner Hand, 
Er hat vollendet ſeine Pilgerreiſe, 
Sein Auge iſt zum Himmel hingewandt. 


As fliegt mit holdem Gruß ihm raſch entgegen 
Die Mutter, die ſich ſtets verjüngt — die Zeit, — 
Sie drückt das Kind an's Herz, giebt ihm den Segen, 
Ein Weihe⸗Augenblick voll Seligkeit. 

„Im Jugendreiz, die Bruſt voll froher Lieder, 

Ind reich an Hoffnung“, ſprach fie, „gingſt du aus, 
Im Silberhaare kommſt du heute wieder, 

Bon Alter ſchwach kehrſt du in's Mutterhaus“. 


Geliebte Mutter,“ ſprach das Jahr, das alte, 

Das kindlich ihren Worten hat gelauſcht, 

Glaub' mir, für jede Runzel, jede Falte 

Pab' ich gar viel Erfahrung eingetauſcht. 

Dit ward Verwünſchung mir, oft reicher Segen, 

on Glück, von Unglück mußt ich Zeuge fein, 
ch ſah des Frommen Herz zu Gott ſich regen, 
och auch dem Laſter ſah ich Weihrauch ſtreun“. 

* ” 


* 


Nimm, anzuwenden für dein kurzes Leben 


So ſprach das alte Jahr. — Die Zeit, ſie bückte 

Zu ihm herab ſich voller Mutterluſt, 

Und während ſie es innig an ſich drückte, 
Entſchlummerte es ſanft an ihrer Bruſt. — 

Doch horch! da rauſchten dumpf aus weiter Ferne ö 
Zwölf Glockenſchläge ſchaurig an ihr Ohr, ; 
„Nun danket alle Gott!“ tönt's zu der Sterne 
Zahlloſer Schaar, ein Knabe tritt hervor. 


Denn aus der Hülle, die den Greis umſchlungen, 
Brach er hervor, dem Schmetterlinge gleich, 

Und eh' der Töne letzter noch verklungen, 
Sprang freudig er, an Luſt und Frohſinn reich. 
Erfüllt von Unruh waren ſeine Züge, 

Das Auge ſprüht, das Licht der Zukunft lacht, 
Und ſpornſtreichs will er von dem Ort der Wiege 
Hineilen durch die düſt're Erdennacht. „ 


„Kind,“ rief die Mutter, „halt! — Eh du ſo eben 
Von dannen lenkſt den leichten Flügelſchritt, 


F 


Noch eine wohlgemeinte Lehre mit! — 5 17 

Du tritt, mein Kind, nach Gottes heil gem Willen 

Mit dieſer Stunde deine Wallfahrt an, ’ 

Nicht kannſt du jedes Menſchen Wunſch erfüllen, 

Ein höher Weſen lenkt der Menſchen Bahn. 
664. Jahrgang. Nr. 1.) 
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Sieh, daß ein Jeder, mit ſich ſelbſt zufrieden, 
Voll reger Thatkraft Gutes wirkt und ſchafft, 
And daß er das, was ihm das Glück beſchieden, 


2 


Mit Weisheit nutze, frei von Leidenſchaft, 
Daß, mag man das Gemeine prunkend loben, 
Er unbeirrt nur nach der Wahrheit ringt, 
Und daß er ſtets, den freien Blick nach Oben, 
Im Glauben ſich zum Weltenlenker ſchwingt. 


— 


Und wendeſt du beim Strahl der Weihnachtskerzen 
Dich wieder zu mir mit erloſch'nem Blick, 

Dann bringe mir den Dank erfreuter Herzen 

In deiner Wandertaſche mit zurück. 

Es muß ſich alles ſegensreich geſtalten,“ 

Verſetzte ſie zum Schluſſe ernſt und ſtill, 

„Wenn Glaube, Liebe, Hoffnung immer walten! — 
Das Uebrige kommt, ſo wie Gott es will.“ 


| Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 30. Dez. Der „Staatsanzeiger“ enthält fol⸗ 
gende Allerhöchſte Verordnüng wegen Einberufung 
der beiden Häuſer des Landlags der Monarchie: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums, was folgt: 

ie beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Her⸗ 
renhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 
15. Januar k. J. in Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt erlin 
ee 2 5 

as Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt. ; 

Urkundlich unter W Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

geben . vn 28. Dezember 1865. 


8 ilhelm. 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen, v. Bodelſchwingh. 
von Roon. Graf von 1 von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Berlin, den * In der von dem Rheiniſchen Land⸗ 
el beſchloſſenen, die Rinderpeſt betreffenden Petition find 
einige Angaben über die Geſchichte und Fortpflanzung der 
Rinderpeſt enthalten. 1000 Heerd ſind die Steppen Rußlands. 
5 Jahre 1750 fielen in Preußen und Litthauen 145000 Stück, 
in den Jahren 1745 — 1749 in Dänemark 280000. Als fie 

int Zeit in Deutſchland am heftigſten wüthete, ſetzte die 
ki 80000 

r. 


ändiſche Regierung einen, Preis von auf ein 
eres Specificum gegen die Rinderpeſt. 1797 und 1798 
. iſſirte ſie im Herzogthum Kleve. Nachdem ſchon über 4000 
Stück Rindvieh gefallen waren, befahl König Friedrich Wil⸗ 
helm III., daß alles erkrankte Vieh ſofort getödtet und nach 
einer aufzunehmenden Taxe den Eigenthümern erſetzt werden 
Ice Die jetzt in Holland herrſchende, aus England impor⸗ 
irte Rinderpeſt hat ſeit Juli nicht allein nicht aufgehört, ſon⸗ 
dern tritt immer von neuem auf, In der Gegend von Utrecht, 
wo man ſie ſchon zweimal erloſchen glaubte, iſt ſie jetzt ſchon 
zum dritten Male aufgetreten. Eine bedeutende Theuerung 
der nöthigſten Lebensbedürfniſſe (zei Butter, Käſe) ſteht 
au befürchten. In Utrecht ton das Pfund Fleiſch ſchon jetzt 
7 gr. — Auch in England nimmt die Rinderpeſt noch nicht ab. 
Jerlin, den 27. Dez. Das 
Kreiſen Aachen und Geilenkirchen 
worden, da die gewaltſame Bedr 


Grenzſchutztkommando in den 
0 um 55 Mann verſtärkt 
ohung eines Militärpoſtens 


— — 


tattgefunden hat, um eine Grenzüberſchreitung auszuführen, 
Im inblid auf die Möglichkeit, daß tro der ent nen 
orſichtsmaßregeln die Rinderpeſt in den ace ovinzen 
auftreten ſollte, hat ſich der Miniſter der Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten mit dem Finanzminiſter dahin verſtändigt, daß ein⸗ 
tretenden Falls die früher den Kreiskaſſen auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen zur Entſchädigung für das wegen der Rinderpeſt 
getödtete Vieh auf die le zu übernehmen find, 
Berlin, den 27. Dez. Amtlicher Nachmwerfung zufolge bes 
ne ſich am Schluſſe des Jahres 1864 im preußiſchen Etage 
ei einer Bevölkerung von 19,255,139 Seelen Kreisphy 
fifer, 4760. promovirte Aerzte, 859 Wundärzte erſter Klaſſe, 
397 Wundärzte zweiter Klaſſe, 109 Zahnärzte, 1039 Thierärzte 
erſter und zweiter Klaſſe, und 11447 Hebammen. 


Berlin, den W. Dez. In Frankreich und Italien be 

die Einrichtung der ſogenannten Geldmandate 1 
der Poſt ausgeftellt werden. Man kann Geld bei der Poſt 
einzahlen und erhält als Beſcheinigung ein Mandat, das an 
jede beliebige Perſon ein und mehrere Male weiter egeben, 
und worauf von jeder — 4 — die eingezahlte Summe ers 

oben werden kann. ö 
korporationen haben an das Handelsminiſterium das Geſu 
erichtet, dieſe den kaufmänniſchen Verkehr ſehr erleichternde 

inrichtung auch in Preußen einzuführen und dahin zu wir⸗ 
ken, daß ſie im ganzen deutſch⸗ öſterreichiſchen Poſtverein ac⸗ 
ceptirt werde. 

Berlin, den 28. Dez. Der General der Kavallerie und 
Generaladjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf No ſtitz 
feiert heute ſeinen 88. Geburtstag und hatte geſtern die — 
von Sr. Majeſtät dem 0 empfangen zu werden. — 
neralfeldmarſchall Graf v. Wrangel und die Frau Gnifin 
feierten vorgeſtern im Familienkreiſe ihren 55. ochzeitstag. 

Berlin, den 29. Dezbr. Geſtern Nachmittag fuhren Ihre 
Majeſtäten der 5 und die Königin nach der neuen Syna⸗ 
oge 3 are pr 91 3 daſelbſt von dem 

emeinde⸗Vorſtande ehrfurchtsvoll empfangen und nahme 
das Gebäude in allen Theilen in Augenschein. en 


Se. Majeſtät der König haben dem Landrath des Kreiſes 8 
an die Hinterbliebe⸗ 


Oſchersleben 300 Thlr. zur Vertheilung 
nen der zu Hedersleben Verſtorbenen zugehen laſſen. 
Berlin, den 29. Dezbr. Nach der „Köln. Ztg.“ wird die 
Zuſtimmung ſäwmtlicher Zollvexeins⸗Regierungen zu dem ſta⸗ 
lieniſchen Handelsvertrage, mit Ausnahme Hannovers, ala 
ſichert angeſehen. Baiern ſoll noch einige 11 ſehr wech 
liche Aufklärungen gewünſcht haben, welche die Unterzeichnung 
nicht mehr lange verzögern werden. Nach der „Bank⸗ 
Hand.⸗Ztg.“ hat auch Hannover den Beitritt zu dem italient⸗ 


erſchiedene inländiſche u das Gel 


1 


N 


ſchen Handelsvertrage ar unter der Vorausſetzung, daß 
die übrigen Regierungen des Zollvereins demſelben beipflichten. 
Poſen, den 26. Dez. Zur Erzbiſchofswahl in Gneſen iſt 
das königliche lacet, wie üblich, ſofort nach geſchehener Wahl 
von dem königl, Kommiſſarius, dem Oberpräſidenten der Pro: 
vig Poſen, im Namen Sr. Majeftät des Königs ertheilt worden. 
Poſen, den 27. Dez. Die von den beiden Metropolitan: 
Kapiteln an den Grafen Ledochowski entſandte Deputation iſt 
geſtern aus Brü el er pe Dem Vernehmen nach hat 
der Graf die auf ihn gefallene Wahl zum Erzbiſchof von Po⸗ 
ſen und Gneſen angenommen und verſprochen, ſogleich nach 
ſeiner im künftigen Monat erfolgten . zur Ueber⸗ 
er der Verwaltung der Erzdiözeſe in Poſen einzutreffen. 
ofen, den 28. Dezbr. Der General⸗Adminiſtrator der 
Erzdiöcefe Poſen hat eine Verfügung an die ihm untergebene 
Geistlichkeit erlaſſen, welche die Einführung aller durch den 
kirchlichen Ritus nicht ſanctionirten Andachten, Prozeſſionen 
und Liedern ſtreng verbietet. Dieſe Verfügung gereicht dem 
zeneral⸗Adminiſtrator zu um fo größerem Lobe, als jedes 
Jerbot unkirchlicher politiſch⸗demonſtrativer Andachten im Jahre 
862 und während der polniſchen Revolution von der Erz⸗ 
diöceſen⸗Behörde entſchieden abgelehnt worden war. 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
Kiel, den 23. Dez. Die Landesregierung hat eine Kom⸗ 
miſſion zur Begutachtung der Vorſchläge wegen Regulirung 
der Münzverhältniſſe des Landes ernannt, um ſich darüber 
u äußern, ob unter den egenwärtigen Verhältniſſen eine ge⸗ 
ſegliche Regulirung der Münzverhältniſſe wünſchenswerth und 
nothwendig iſt und welche Beſtimmungen zu dieſem Zwecke zu 
treffen ſein möchten. 
iel, den 28. Dez. Durch ein Reſkript des Statthalters 
vom 16. Dezember wird die Ueberſiedelung der Sternwarte 
von Altona nach Kiel angeordnet. 


Baiern. 

München, den 24. Dez. Heute Morgen wurde die Frau 
Herzogin Sophie, geborene Prinzeſſin von Sachſen, Gemahlin 
des Herzogs Karl Theodor in Baiern, von einer 3 

lüdlich entbunden. Morgen wird die Taufe im Herzog Max⸗ 
Sie in Gegenwart der 1 amilie ſtattfinden. 
leichzeitig meldet eine telegraphiſche Depeſche die Entbindung 
der e Maria Therefta, en des Herzogs Phi: 
lipp von Würtemberg, von einer Prinzeſſin und einem Prinzen. 


O eſterreich. 


Wien, den 26. Dez. Der Grundbuchsſtand der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee und Marine weiſt gegenwärtig 17438 Offiziere 
und 548818 Mann vom Feldwebel abwärts nach. Im Mann⸗ 
da befinden ſich 54776 des Schreibens kundige 

emeine. Unter der Zahl der zum Militär geſtellten 81 
Mann befanden ſich 23638, welche des 1 kundig ſind. 

Wien, den 27. Dez. Das ungariſche Oberhaus zählt vier 
Erzherzoge (die Erzherzoge Albrecht, Joſeph und Stephan und 
den Herzog von Modena), 27 8 und griechiſch⸗katholiſche 

o Diözeſan⸗Erzbiſchöfe und Biſchöfe, 20 Titularbiſchöfe, 2 Prä⸗ 

laten, 10 griechiſchzunirte Erzbiſchöfe und Biſchöfe, 11 Reichs⸗ 
bannerherren, 3? Obergeſpäne, 430 Grafen und 188 Barone, 
zuſammen 729 8 

Wien, den 28. Dez. Die Kreditanſtalt macht bekannt, daß 
alle in geſtriger Sitzung anweſenden Verwaltungsräthe ihr 
Amt niedergelegt haben, weil der Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
raths, welcher, nachdem er aus den Reſultaten des Geſchäfts⸗ 
jahres 1865 entnommen, daß eine — 3 
des Actienkapitals ohne Inanſpruchnahme des Reſervefond 


möglich, beſchloſſen hatte, am 1. Januar 1866 eine Abſchlags⸗ 
zahlung von 10 Fl. per Actie erfolgen zu laſſen, von der Staats⸗ 
verwaltung vor Abhaltung einer Generalverſammlung ſiſtirt 
wurde. — Der Kaiſer hat am 24. December eine Amneſtie 
für Ungarn erlaſſen. Die in den Ofener Gefängniſſen ſitzenden 
Sträflinge aus dem im vergangenen Amalſy'ſchen Hochverraths⸗ 
proceß Kind aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden, werden 
aber auf unbeſtimmte Zeit in den Feſtungen Joſephſtadt und 
Thereſienſtadt internirt. 5 

Wien, den 29. Dezbr. Der Kaiſer nahm heut in beſon⸗ 
derer Audienz eine Dankadreſſe des böhmiſchen Landtages ent⸗ 
gegen, welche durch den Oberlandsmarſchall Grafen Rothkirch 
überreicht wurde. Der Kaiſer ſoll bei dieſem Anlaß ſeine 
Krönung als König von Böhmen in Ausſicht geſtellt haben. 
— Der kroatiſche ian hat am 24. Dezember auf tele⸗ 
raphiſchem Wege einen Glückwunſch an die Kaiſerin zu deren 
Geburtstage gerichtet, welcher auf demſelben Wege gnädig be⸗ 
antwortet worden iſt. — Zu Auſſig in Böhmen hat am 27. De⸗ 
zember die feierliche Einweihung des Bethauſes der dortigen 
evangeliſchen Gemeinde ſtattgefunden. 


Belgien. 


Brüſſel, den 23. Dez. Der König hat ſeinem Sohn und 
Nachfolger, der bisher den Namen Graf von Hennegau führte, 
den als nunmehrigem Thronerben gebührenden Titel als Her⸗ 
zog von Brabant ertheilt. 


Frankreich. 


Paris, den 24. Dez. Geſtern iſt in Folge der interna⸗ 
tionalen ne e Frankreich, Belgien, Italien und 
der Schweiz eine Münzkonvention en worden, durch 
welche eine Münzeinheit in dieſen 4 Ländern gegründet wird. 

Paris, den 28. Dez. Die, 11 0 55 ſtellt die aus New: 
vork eingegangene Nachricht in A rede, daß der daſige fran⸗ 
zöſiſche Geſandte neue Inſtruktionen wegen Mexikos verlange 
und erklärt habe, er werde Waſhington verlaſſen, wenn der 
Präſident Peg dba einen Repräſentanten zu Juarez ſende. — 
Ein Brief des Patriarchen von Abyſſinien an den Kalſer iſt 
eingetroffen, der demſelben die traurige Lage der Katholiken ö 
jenes Landes darſtellt und um Intervention Frankreichs zu | 
Gunſten der bedrohten Intereſſen des Katholicismus bittet. — 
Bei der Armee ſollen jetzt wieder ca angeſtellt wer⸗ 
den; 1792 hatte man dieſelben abgeſchafft. — Die Akademie 
der ſchönen Künſte hat ae die Preisbewerbung pro 1866 die 
Aufgabe 1 „ein Erinnerungs⸗Monument an die Kaſſer⸗ 
reiſe in Algier“ zu entwerfen. 


Spanien. 


Madrid, den 27. Dezbr. Heute hat die Eröffnung der 
Cortes durch die Königin ſtattgefunden. 5 Bezug auf 2 
heißt es in der Thronrede: „Meine friedlichen Wünſche haben 
nicht genügt, den Ausbruch der Feindſeligkeiten gegen Chili 
zu verhindern, das hartnäckig eine Genugthuung für die Spa: 
nien zugefügten Beleidigungen verweigert hat.“ Die Thron⸗ 
rede weiſt ferner auf die Nothwendigkeit hin, wegen der finan⸗ 
iellen Lage einige Steuern zu erhöhen, und verſpricht eine 

orlage, um den Sklavenhandel wirkſam zu beſtrafen. 3 

Madrid, den 29. Dezbr. Noch dem ſtillen Ocean e 
drei e des ab. — Der Staatsrath hat ſich in der Ange⸗ 
legenheit des Erzbiſchofs von Burgos wegen ſeines Proteſtes 

egen die Anerkennung des Königreichs Ialien dahin ausge⸗ 

g e daß der Prälat vor ein Gericht zu ſtellen ſei. — 
er König und die Königin von Portugal trafen geſtern aus 

Paris in Madrid ein und ſetzten nach einem mehrſtündigen 


Aufenthalt die Reife nach Liſſabon fort. Von Ovationen ſei⸗ 
tens der iberiſchen Partei verlautet nichts. — Der ſociale Zu⸗ 
ſtand in Madrid wird als ein ſehr trauriger geſchildert. Bet⸗ 
telei, Raub und Selbſtmord mehren ſich in auffallender Weiſe 
und der Handel und Verkehr liegen ſehr darnieder. 


Italien. 


Rom, den 26. Dez. Die „ ation der Kar⸗ 
dinäle hat einen Beſchluß Nelas welcher dahin lautet, daß 
der Papſt auch nach dem Abzuge der Franzoſen in Rom ver⸗ 
bleibe. — Nach Wiener Nachrichten ſollen die künftigen Be⸗ 
ſatzungsverhältniſſe in Rom in der Art geordnet werden, daß 
ein aus franzöſiſchen Soldaten und Offizieren zuſammenge⸗ 
ſetztes Korps, welche, der päpſtlichen Fahne ſchwörend, doch 
ihrer Eigenſchaft als Franzoſen nicht verluſtig gehen ſollen, 
die Garniſon von Rom bilden würden. 

Florenz, den 16. Dez. Ueber das Kloſtergeſetz wer⸗ 
den folgende . mitgetheilt: Die Mitglieder der be⸗ 
ſitzenden und der Bettelorden ei Penſionen von 600— 
1 Fr., die ſie im Lande verzehren müſſen. Ein Theil der 
Penſionen wird ihnen entzogen, wenn ſie ein bezahltes Amt 
erhalten. Mehrere Biſchofs⸗Dotationen mit den dazu 8 
Kapiteln und Pfründen werden eingezogen, unter Wahrung 
der Rechte der gegenwärtigen Inhaber. Die Immobilien der 
Korporationen geben an die Domäne über und werden in Ren⸗ 
ten konvertirt. Die für Unterricht und Krankenpflege beſtimm⸗ 
ten Güter werden den Gemeinden übertragen, welche ſie ihrem 
bisherigen Zwecke gemäß anwenden müſſen. Die weltlichen 
Patrone erhalten zwei Drittel der fundirten Patronatsgüter 
und das letzte Drittel wird für Kultuszwecke beſtimmt. Es 
wird ein Kultusfonds gegründet, über welchen das Parlement 
die Kontrole führt. Alle Kultuskoſten, die dem Staate, den 
Provinzen oder den Gemeinden zufallen, werden durch die 
neue Adminiſtration beſchafft, welche die dazu angewieſenen 
1 a verwalten wird. Was die eigentlichen Kirchen⸗ 
güter betrifft, ſo ſoll nur die weltliche Stellung des Klexus 
kegulirt und ſie dem geiſtlichen 113 entzogen werden. Die 
Pfründen, die Repargtionskoſten, die Ankäufe fallen unter das 
bürgerliche Geſetz. Die biſchöflichen Domänen werden u 
die 1 Bezirke reduzirt und die Pfarreien dur 
königl. Dekrete abgegrenzt. Die Pfarrer erhalten 800 Fr. Ge⸗ 

lt und freie Wohnung Den kleinen Pfarreien kann das Ge: 
alt entzogen werden, um ihre Vereinigung mit anderen zu 
age Kollekten und religiöſe Funktionen außerhalb der 
Kirche bedürfen die Erlaubniß der Behörde. Alle Kirchen: 
pripilegien und Zehnten werden abgeſchafft. en 

Florenz, den 18. Dezbr. Nach dem Bericht des Kriegs: 
miniſters über das Räuberunweſen im Süden wurden im 
Jahre 1864 kriegsrechtlich 65 Räuber erſchoſſen, 296 blieben 
im Kampfe mit den Truppen und den Nationalgarden todt, 
212 wurden verwundet, 330 verhaftet und 119 ſtellten ſich 
den Behörden. Die Zahl der im ae gefallenen Soldaten 
betrug 62, die der Verwundeten 39. Von der Nationalgarde 
fielen 27 und 14 wurden verwundet. Die Räuber begingen 
243 Mordthaten, 320 Brandſtiftungen und führten 496 Per⸗ 
ſonen mit ſich weg, für deren Befreiung ein Löſegeld von 
2½, Mill. Fr. erlegt werden mußte. Sie tödteten oder raub⸗ 

ten 11792 Stück Vieh und fielen 19 Poſtwagen an. Den 
Räubern wurden 247 Pferde abgenommen, die Truppen ver⸗ 
loren deren nur 3. Die Zahl der verhafteten Unterſtands⸗ 
geber 1 ie Man kann mit Gewißheit annehmen, daß 
die Ergebniſſe des Jahres 1865 mindeſtens die Hälfte mehr 
betragen und daß wenigſtens dreimal ſo viel Räuber, als ge⸗ 
töbtet und verhaftet würden, ſich noch in dem unglücklichen 
Lande herumtreiben. 
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Florenz, den 23. Dez. Der Unterrichtsminiſter hat wie⸗ 
der 4 Seminare geſchloſſen und 3 andere aufgefordert, ich 
binnen einem Monat nach den geſetzlichen Beſtimmun 
organiſiren, wenn ſie einem gleichen Schickſal entgehen > 
Dagegen treten die neuen Mittelſchulen, welche die Sewinare 
erſetzen ſollen, in den neapolitaniſchen Provinzen ins Leben. 
In Neapel iſt ein neues Gymnaſium aus der Verſchmelzung 
des ſtädtiſchen und des biſchöflichen Seminars entſtanden und 
der Stadtrath hat einen nacher von 15000 Lire DER: 
Eine gleiche Bereitwilligkeit haben die Gemeinbehörden in Ca: 
ferta, Piscina und in mehreren anderen Städten gezeigt. Die 
geiſtlichen Seminarien werden wie die Diözeſen auf die Zahl 
der Provinzen beſchränkt. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 24. Dezbr. In dem Fenierprozeſſe zu Cork 
wurde O'Callaghan Holmes O'Reardan, früher engliſcher Hu⸗ 
e und ſpäter Hauptmann in der amerikani⸗ 
chen Unionsarmee, ee feniſche Exerzitien geleitet zu 
haben, frei A icholls wurde gegen hohe Bürgſchaft 
auf freien Su geſetzt und O'Connell zu 10 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. In Carrik von Suir hat die Polizei eine 
Anzahl von Lanzen, die in einem Garten vergraben waren, 
aufgefunden und zwei Verhaftungen vorgenommen. — Die 
der Fälſchung ruſſiſcher Banknoten angeklagten Ruſſen und 
Polen ſind verurtheilt worden, Holcheſter, der Hauptſchuldige, 
85 12, Berens zu 7, Davis zu 5 Jahren, Silbermann und 

ever jeder zu 15 Monaten Zwangsarbeit. 5 

London, den 25. Dez. Sir Storks iſt nun außer mit der 
bürgerlichen auch mit der militäriſchen Verwaltung der Inſel 
Jamaika für die Dauer der bevorſtehenden Unterſuchungen 
betraut worden. Er iſt zum General-Kapitän und Gouver⸗ 
neur en chef der Inſel Jamaika ernannt worden. — Die 
Viehſeuche ſchreitet leider mit ſtarker Stetigkeit fort. In die⸗ 
ſem Monat ſind bereits über 6000 Erkrankungen vorgekommen. 

London, den 27. Dezbr. Die unterirdiſche Eiſenbahn 
iſt jetzt auf ihrer ganzen Strecke dem Verkehr übergeben und 
man fährt um wenig Geld, mit großer Bequemlichkeit, Schnel⸗ 
ligkeit und Sicherheit vom äußerſten Weſten der Stadt bis 
hart an die Bank und Börſe hinan. Der Verkehr iſt lebhaf⸗ 
ter als auf jeder andern Bahn Englands. Alle 5 Minuten 
5 von den beiden Endpunkten Züge ab und ſie ſind von 

korgens 7 Uhr bis Mitternacht ſo ſtark beſetzt, daß oft kein 
Platz zu finden iſt. — Vorgeſtern wurde am hellen Tage in 
der City ein mörderiſcher Anfall auf den deutſchen Kaufmann 
Dorubuſch gemacht. Der Thäter, ein Italier oder Grieche, 
Namens Fermi, lauerte ihm in eine ſchmalen Durchgange auf 
und verſetzte ihm mit einem Dolche mehrere Stiche in den 
Unterleib, die ohne Zweifel tödtlich geweſen wären, wenn der 
Angefallene nicht ſtark wattirte Kleider getragen hätte. Der 
m der Stelle verhaftete Mörder geſtand, daß er es auf das 
Leben des Herrn Dornbuſch abgeſehen habe, weil durch deſſen 
Konkurrenz feine 6 Kinder dem Hungertode preisgegeben ſeien. 


Amerika. 


Newyork, den 13. Dez. Das Haus der Repräſentanten 
hat die Reſolution, welche die Zulaſſung der ſüdſtaatlichen Ver⸗ 
treter zum Gegenſtande hat, in der vom Senate amendirten 
Geſtalt angenommen (die Vertreter der Südſtaaten bleiben vom 
Kongreß ausgeſchloſſen, bis der Kongreß dem betreffenden 
Staate das Recht der Vertretung zuerkannt hat, und nur aus⸗ 
nahmsweiſe wird den Vertretern von Tenneſſee geſtattet, den 
Sitzungen N doch müſſen ſie ſich des Redens und 
Abſtimmens entha u: Die Reſolution, daß Verrath ein 
Verbrechen und zu beſtrafen ſei, fand einſtimmende Annahme, 


Alſo den 
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Im Senat wird der Geſetzvorſchlag, daß alle in den Süd⸗ 


ſtaaten obwaltenden Beſtimmungen, welche eine Ungleichheit 
in bürgerlichen Rechten auf Grund der Hautfarbe anerkennen, 
für nichtig erklärt werden ſollen, diskutirt. — Oregon hat 
das Amendement zur Verfaſſung angenommen. — Im Lager 
der Fenier iſt Uneinigkeit ausgebrochen. Der bisherige Prä⸗ 
ſidenk O'Mahany würde der Geldverſchleuderung angeklagt 
und dafür Roberts gewählt. Dieſer hat eine Anſprache ver⸗ 
öffentlicht, welche zu ſchnellem Handeln auffordert; England 
müſſe auf jedem Meere Kaperſchiffen begegnen und an ſeinen 
derwundbarſten Stellen gefaßt werden. Die amerikaniſchen 
Fenier ſehen der Ankunft des aus Dublin flüchtig gewordenen 
Stephens entgegen, um ihn zum Chef zu ernennen. 8 

Newyork, den 16. Dez. Der neue Geſandte der Union 
dei dem Expräſidenten Juarez, Logan, wird dem Vernehmen 
nach dieſem einen Handelsvertrag vorſchlagen, wodurch den 
Nordamerikanern wichtige Privilegien auf den Tranſitlinien 
vom mexikaniſchen Golf nach dem pacifiſchen Ocean geſichert 
würden und Mexiko den amerikaniſchen Fabrikaten erſchloſſen 
würde, wogegen die Union den Mexikanern 20 Millionen leihe 
oder mexikaniſche Bons in gleichem Betrage garantire. — Die 
Unionshäfen find f 9 75 und chileniſchen Priſen verſchloſ⸗ 
ſen. — Die Fenier beabſichtigen, wie es heißt, die Ausrüſtung 
von anti⸗ 27 Kaperſchiffen. 

Newyork, den 17. Dezbr. Nachdem nun auch der Staat 
Georgia dem Antrage auf eine Veränderung in der Verfaſſung 
in Bezug u ür diefen Aut beigeſtimmt, haben ſich 27 von 
36 Staaten für dieſen Antrag ausgeſprochen und derſelbe hat 
nun bereits Geſetzeskraft erlangt, da zu jeder Veränderung 
an der Verfaſſung die Zuſtimmung von mindeſtens drei Vier: 
teln der Vereinigten Staaten erforderlich iſt. Die Sklaverei 
iſt ſomit jetzt in den Vereinigten Staaten als geſetzlich abge⸗ 
ſchafft zu betrachten. 8 

Mexiko. Der Kaiſer hat ein Dekret vom 8. November 
erlaſſen, durch welches alle von der Regierung des Expräſi⸗ 
denten Juarez ſeit deſſen Entfernung aus der Hauptſtadt ge: 
roffenen Verfügungen über Staatsländereien, ſowie alle Hy: 
potheken, womit jene Ländereien belaſtet werden ſollten, für 
ungiltig erklärt werden. — Die Kaiſerin Charlotte hatte ſich 
um 30. November in Veracruz eingeſchiſſt, um ſich nach dem 
Hafen Siſal in Pukatan zu begeben. In Veracruz hatten ihr 
zu Ehren glänzende Feſtlichkeiten ſtattgefunden. 

In Lima hatte man wieder das Projekt eines ſüdamerika⸗ 
niſchen Kongreſſes in Anregung gebracht und der aus der In⸗ 
Aurreftion hervorgegangene Präſident die Allianz mit Chili, 
Krieg mit Spanien, proklamirt. Gegen den neuen 
Prätendenten, General Caſtilla, war die Verbannung ausge⸗ 
ſprochen worden. — Drei nordamerikaniſche Schiffe 1 auf 
dem Wege nach dem ſtillen Meere, um dort die amerikaniſchen 
Intereſſen zu überwachen. Der Kommandeur des Geſchwa⸗ 
ders ſoll Inſtruktionen für die Beobachtung einer ſtrengen 
Neutralität erhalten haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Liegnitz hat die königl. Regierung jetzt auch eine Ver⸗ 
ordnung wegen der Trichinen erlaſſen. Es heißt darin: „In 
Görlitz hat die Trichinenkrankheit ihre Endſchaft erreicht; die 
daſelbſt von gedachter Krankheit ergriffenen 80 Perſonen ſind 

eneſen, mit 127 75 eines Kranken, der, als er von der 
richinenkrankheit befallen worden, bereits an einer langwie⸗ 
rigen ſchweren Krankheit litt und dieſen Leiden erlegen iſt. 
Nach dieſem Br hat die Trichinenkrankheit in Görlitz 
einen le emäßigten Verlauf gehalten; es darf aber dabei 
nicht unbeachtet bleiben, daß in Hettſtädt, eh die gedachte 
Krankheit vom September 1861 bis April 1862 ebenfalls einen 


ehr gemäßigten Verlauf gehalten hatte und auf 26 Erkran⸗ 
a Säle die ſämmtlich 15 Geneſung übergingen, beſchränkt 
geblieben war, im Jahre 1863 aufs neue zum Ausbruch kam 
und dabei 158 meiſt ſchwere Erkrankungen und 26 Todesfälle 
zur Folge hatte und Schlimmeres noch in neueſter Zeit an 
anderen Orten ſich zugetragen hat. Im Hinblick auf dieſe 
ſchweren Fälle zumal, kann es nur als zweckmäßig erachtet 
werden, daß in nr die Schugmaßregeln — wonach an 
das Publikum nur ſolches „ debitirt werden darf, 
welches von Schweinen herrührt, die bald nach dem Schlach⸗ 
ten von Sachverſtändigen mikroskopiſch unterſucht und trichi⸗ 
nenfrei befunden worden ſind, ferner, daß das Publikum wie⸗ 
derholt eindringlich vor dem Genuſſe des rohen nicht voll: 
kommen gar gekochten oder gar gebratenen Schweinefleiſches 
ewarnt worden, — auch nach Beendigung der Trichinenkrank⸗ 
belt beibehalten worden ſind.“ k 

In Girbigsdorf bei Görlitz verunglückte am 28. De⸗ 
zember der Arbeiter Walter aus Waldau durch den Ein⸗ 
ſturz einer Erdwand. Obgleich die Ausgrabung des Verun⸗ 
glückten in wenigen Minuten geſchah, war derſelbe doch be 
die hart gefrorene Erde jo ſchwer verletzt, daß er bald na 
ſeiner Unterbringung im 1 ſtarb. 5 

Am 26. Dezember brach in Zudmantel während der 
Sa 7 in dem Hauſe eines Fleiſchers Feuer aus, wo⸗ 
durch 7 Häuſer in Aſche gelegt wurden. Die aa des 

euers a Er —— 110 eit a Bann zugeſchrie⸗ 

en, die ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. 

In Breslau explodirte nach der „Bresl. Ztg.“ am 23. De⸗ 
zember in einem Keller ein Faß Petroleum, dem ein Lehr⸗ 
ling aus Unvorſichtigkeit mit dem Lichte zu nahe gekommen 
war. Der Lehrling wurde im Geſicht und am Hinterkopfe 
furchtbar verbrannt. / = 

Der wegen Ermordung der Ehefrau feines Meiſters zum 
Tode verurtheilte Schuhmacherlehrling Ludwig iſt, wie das 
„Schleſ. . meldet, von Sr. Majeftät dem Könige 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

In Berlin ſind kürzlich 9 Perſonen durch Trichinen er⸗ 
krankt. Die Krankheit zeigte ſich erſt 14 Tage nach dem Ge⸗ 
nuß von Schweinefleiſch, welches ſie alle von demſelben Flei⸗ 
ſcher entnommen hatten. — Aus Hamm und Barmen wird 
berichtet, daß daſelbſt die Fleiſcher ſich freiwillig nicht nur die 
Verpflichtung, die Schweine mikroskopiſch unterſuchen zu laſ⸗ 
ſen, ſondern auch eine Konventionalſtrafe von 20 — 50 Thlr. 
bei vorkommender Unterlaſſung auferlegt haben. 

In Spandau wurde am 27. Dezember Abends auf der 
Straße ein Artilleriſt beim Nachhauſegehen in die Kaſerne in 
Beige eines Streites in einem Tanzlokale von einem Schloſ⸗ 
ergeſellen hinterrücks erſtochen. Der Mörder iſt entflohen. 

Die wegen des großen Eiſenbahnunglücks in Budau an: 
17 8 5 und . Nie Beamten hatten appellirt. Der 

ahnhofsaufſeher Nitſchke war zu 9 Monaten und der Wei: 
chenſteller Buſſe zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den. Das Appellationsgericht änderte das Urtheil erſter In⸗ 
ſtanz in 2 Jahre Gefängniß für jeden der Angeklagten um. 

n Köln ſtießen am 23. Dezember in Folge des ſtarken 
Nebels zwei Bahnzüge auf einander, wodurch zwei Wagen zer⸗ 
trümmert und 5 Perſonen, aus Koblenz auf Urlaub entlaſſene 
Artilleriſten, ſo verwundet wurden, daß ſie ins Lazareth ge⸗ 
tragen werden mußten. 5 2 

Der Beſitzer des zoologiſchen Gartens in Stuttgart, Wer: 
ner, wurde am 22. Dezember von ſeinem Löwen, zu dem er 
ſich in den Käfig begeben hatte, gepackt und durch Biſſe und 
Tatzenſchläge arg verwundet. Die Tochter Werners hatte die 


Geiſtesgegenwart, eine Bank gegen die Glasbekleidung des 


Käfigs zu ſchleudern. Der Löwe, durch das Praſſeln der zer⸗ 
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brochenen Fenſterſcheiben ſtutzig gemacht, ließ von dem bluten⸗ 
den Manne ab. \ 

Wie aus Baireuth berichtet wird, verläßt Gutzkow den 
25. ee St. Gilgenberg leiblich und geiſtig geſund. 

In Genf ſtarb am 18. Dezember Dr. Soret, ein Veteran 
aus der Glanzperiode Weimar's. Er war vor 40 Jahren 
Erzieher des Erbprinzen Karl Alexander. Soret überſetzte 
Goethe's „Metamorphoſe der Pflanzen“ ins Franzöſiſche und 
ſeine „Notices sur Goethe“ gehören zu dem Beſten, was in 
franzöſiſcher Sprache über Göthe erſchienen iſt. 

Im Hospiz auf dem St. Gotthard wollten 3 Schwyzer, 
da ſie gewarnt worden waren, nicht weiter zu gehen, die Poſt 
abwarten, ließen ſich aber durch zwei hinzukommende Urner, 
welche angeblich mit Weg und Steg gut bekannt waren, be⸗ 
ſtimmen, mit dieſen ihren Weg anzutreten. Sie waren aber 
noch nicht weit vom Hospiz entfernt, als eine Lawine fie ver: 
ſchüttete. Zwei Schwyzer und ein Urner wurden von 40 
Schaufelmännern, die eben die Straße öffneten, bald wieder 
ans Tageslicht befördert. Der Urner war an das jenſeitige 
Flußufer geſchleudert worden und konnte ebenfalls gerettet 
werden. Von den anderen wurde nur einer nach mühſamer 
Arbeit noch lebend herporgezogen. Der fünfte iſt nicht ge⸗ 
Kauder worden; wahrſcheinlich hat ihn die Lawine in den 

uß geſchleudert. 


Chronik des Tages. 


Se, Majeſtät der * haben Allergnädigſt geruht, 
dem Major v. Bonin vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 
17 1 5 55 des von des Sultans Majeſtät ihm verliehenen 
edſchidje⸗Ordens dritter Klaſſe die Erlaubniß zu ertheilen; 
ferner dem Ofenbaumeiſter Müller zu Breslau den Kronen: 
orden vierter Klaſſe und dem Auditor Stark, Lehrer an der 
Kaff big Stadtſchule zu Hainau, den Adler der vierten 
Klaſſe des Hausordens von 5 ſowie dem bisheri⸗ 
gen Kreisſekretär Dunkel in Bunzlau bei ſeiner Beriehung 
in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen, 


Amts: Jubiläum. 


Am 26. Dezember feierte der Lehrer Stark zu Hainau 
fein 50jähriges Amtsjubiläum. 


— — 
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Der Schein trügt, 


oder 
Hochmuth kommt vor'm Falle. 
Novelle von Ernſt v. Waldow. 


In der elegant eingerichteten Stadtwohnung der verwitt⸗ 
weten Hofräthin Hartenberg ſaß Maria Werner, deren 
Nichte, gedankenvoll auf dem ſammtenen Fauteil am Fen⸗ 
ſter, und blickte durch die Spiegelſcheiben auf das bunte 
Leben und Treiben, was die Straße auf und ab wogte. 

Das junge Mädchen, einfach aber elegant und geſchmack⸗ 
voll gekleidet, war eine reizende Blondine, der man es 
anſah, daß ſie die Kinderſchuhe noch nicht gar lange aus⸗ 
getreten hatte. 

Die großen blauen Augen blickten noch ſo heiter und 
fragend in die Welt, die weiße Stirne hatte noch keine 
Sorge gefaltet, und um die kirſchrothen Lippen und rofl» 
ie Serben ſpielten Schalkheit und kindlicher 

e. 


Jetzt öffnete ſich die Thüre und herein rauſchte, in 105 


hem Putz, geſchmückt mit dem Sonntagsſtaate und auch 
dem ſchon etwas kahlen Scheitel eine altwodiſche Blon⸗ 
denhaube mit blauen Atlasbändern, Frau Johanne, die 
n und Beſchließerin des Hauſes. In Düne 
en tru 
Napfkuchen und ein zierliches Myrthenſtöckchen prangen. 

Marie ſprang der Eintretenden ſchnell entgegen: d. 
lich Frau Johanne biſt Du fertig und ſiehſt auch 0 
nach meinen Werken. Sieh die Guirlanden über ba 
Thüren und die Blumen auf Elſa's Schreibtiſch? J 
nicht Alles ſehr ſchön?“ 

Die Wirthſchafterin fette erſt bedächtig ihre Laß au, 
dev ſchon gedeckten Kaffeetiſch nieder, dann beſchan, fie 
alle, zum 1 der heut nach ſechswöchentlicher Tome» 
e aus Bad Teplitz zurückkehrenden Herrin getroffenen 

nftalten und lobte ihren Liebling, Marie, nicht wenig 
über den bewieſenen guten Geſchmack. Dieſe hatte ie 
während deſſen dem Myrthenſtock genähert und Johanne 
gefragt, für wen derſelbe beſtimmt ſei. 

Lachend erwiederte dieſe: „Nun de Sie nicht, Sie klei⸗ 
ner „Kiek in die Welt“, ſondern 8 Lifel; denn 
das iſt doch ſo gewiß wie Amen in der Kirche, daß die 
als Braut aus Teplitz kommt. So hübſch und ſo gelehrt 
wie die iſt — da müßte der Herr Vetter ja weder en 
noch Witz haben.“ — 

Etwas kleinlaut entgegnete Marie: „Meinſt Du? Bi⸗ 
cherweisheit nützt auf dem Lande rs: und auf dem 
Lande muß fie doch wohnen, wenn fie den Vetter heira⸗ 
5 fo hat es der ſelige Onkel in feinem Teſtamente 

eſtimmt.“ 

„Das läßt ſich Alles arrangiren, Fräulein Marie. Das 
gnädige Fräulein im Salon für die Viſiten aus der Stadt 
— das Vermögen iſt ja da — und die Mama in der 
Küche: Jedes an ſeinem Ort.“ 

Marie ſenkte den Kopf, ein Schatten von Traurigkeit 
flog über ihre heiteren Züge: „Wie glücklich iſt doch das 
Kind, das noch eine Mutter hat,“ ſprach ſie leiſe. 

Johanne näherte ſich, und ihre Hand ſchmeichelnd auf 
die Schulter des jungen Mädchens legend, ſprach ſie herz⸗ 
lich: „Na, laſſen Sie's gut fein, Mariechen! Der liebe 
Herrgott hat's mal fo haben wollen. Bedenken Sie nur, 
wie gut Ihr Papa iſt und die Liſel hat keinen Vater mehr. 
Ich will auch nächſten Sonntag die Mutter Gottes bitten 
— s iſt ja Ihre Patronin, daß fie Ihnen auch jo was 
Liebes beſcheeren möchte, damit ich auch Ihnen recht bald 
ein Myrthenbäumel geben kann, ich hab' noch ein gar 
ſchmuckes für Sie aufgehoben.“ 

Lächelnd wandte Marie ihr erröthendes Geſichtchen ab 
und wollte eben eine ſcherzende Antwort geben, als die 
Thüre heftig 9e wurde, und Auguſte, das Hausmäd⸗ 
chen, mit zwei Reiſetaſchen in der Hand und dem Aus⸗ 
rufe: „Sie kommen!“ in die Stube ſtürzte. 

Eilfertig eilte Marie nun der Tante und Couſine ent⸗ 
egen und trat bald, einen Arm voll Handtaſchen und 
Schirwe ꝛc. tragend, mit den beiden Damen wieder in's 
Zimmer. 


fie ein ſilbernes Tablett, auf dem ein großer 


Antlitz und ſtolz 


1 


II. 
Die verwittwete Hofräthin Hartenberg geborne v. Hu⸗ 


( 


benſtein war eine große ſtarke Dame, mit hodigeröthetem 


böſe, liebe Tante! Er rechnete ſicher darauf, 


lickendem Auge. Die nicht ganz un⸗ 
aan Büge trugen jedoch einen Stempel von Stolz und 
rte, der ihnen etwas Abſtoßendes verlieh. 

Eliſabeth, ihre einzige Tochter und vergötterter Liebling, 
war eine zarte, bleiche, recht ariſtokratiſche Erſcheinung, 
mit regelmäßigen ſchönen Gefichtszügen, über welche jetzt 
ine große Mattigkeit ausgegoſſen war, und einem über⸗ 
egenen Lächeln um die ſchmalen Lippen. 

Beide waren in leichte graue Reiſeſtoffe gekleidet und 
trugen große runde Hüte. Schäferhüte, was Eliſe ein et⸗ 
was ſentimentales, der Hofräthin aber ein entſchieden lä⸗ 
cherliches Ausſehen gab. 

Jetzt warf ſich dieſe erſchöpft in einen Seſſel und rief 

gähnend: „Eine ſchauderhafte Tour!“ 
„Eliſabeth, die das gleiche gethan hatte, bemerkte jetzt 
5 ihrem Empfange getroffenen Anſtalten, und augen⸗ 
blicklich Aare davon, rief ſie, Marie die Hand rei⸗ 
chend: „Danke für die ſchönen Blumen, fiehſt ja ſelbſt fo 
blühend aus wie fie, kleines Dorfröschen!“ 

Die Hofräthin verhinderte Marien's Antwort, indem 
fie ſcharf dazwiſchen warf: „Wo ſteckt denn Dein Papa? 
er war ja nicht einmal auf dem Bahnhofe, um uns zu 
empfangen — das iſt in der That ſehr läſſig und gegen 
alles Dekorum!“ 

Marie ſchlug verlegen die Augen nieder: „Papa hat 
bei der Ernte zu thun, er läßt ſich entſchuldigen und freund⸗ 
lich nr 11 Tante.“ 

„So,“ ſprach dieſe, ſich indignirt abwendend, „ich meine, 
der Herr Landrath könnte wohl auf uns eben fo viel Rüd- 
ſicht nehmen, als auf ſeine Kartoffeln und Rüben.“ 

Eliſabeth wendete ſich gelangweilt ab. 
unwichtige Sache ruhen, Mam.“ 

„Unwichtige Sache!“ polterte diefe, „ich dächte es wäre 
fatal genug genden. Ich ſehe noch die moquanten Ge⸗ 
ſichter der Mitreiſenden. Ja, hätt' ich ihnen nur nicht 


geſagt, daß der Schwager Landrath uns mit ſeiner Equi⸗ 


Page abholen würde,“ 
liſabeth lächelte ſpöttiſch: „Das kommt davon, wenn 
man ſtets mit fremden Leuten converſirt.“ 

Marie hatte ſich indeffen gefaßt: „Sei dem Papa nicht 


daß Vetter 

Hubenftein Euch bealeiten würde.“ b 
R Aber fie hatte nicht geahnt, welche wunde Stelle fie 
amit berührt hatte. Der Hofräthin ohnedem blühende 
angen erglühten im Purpurglanze und in höchſter Er⸗ 
1 ar fie: „Der faubere Patron von Vetter, diefer 
undelikate, vulgäre Menſch, dieſer —“ ihre Stimme ſtockte, 


d enn Efifabeth richtete ſich majeſtätiſch auf und rief: „Ich 


1 Überhaupt 


n die Beleidigte, nicht Du — wenn ein folder Menſch 
395 a a 5 habe daher das erſte 
6 ollen, daß man die Sache en bagatelle be⸗ 
3 wie fie. es verdient.“ — A ser 

arie ſah eben fo erſtaunt als erſchrocken aus: „Lis⸗ 


beit, Ins Du bift nicht Braut? Hat er Dir nicht gefal- 


„Laß doch dieſe 
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Eliſabeth lachte gelungen: „Braut? Ja! die Braut 
des Herrn Vetters? Nein, mein gutes Kind. Der noble 
Couſin hat es nicht für nöthig gehalten auf ſeiner Reiſe 
55 die Welt Teplitz zu berühren, um mich kennen zu 
ernen.“ 

„Ja, es iſt ein Skandal,“ fiel jetzt die Hofräthin wie⸗ 
der ein. „Es war eine ſo brillante Idee von meinem 
Bruder ſelig, daß er in ſeinem ſonſt ſo verdreht abgefaß⸗ 
ten Teſtamente eine Zuſammenkunft der jungen Leute be⸗ 
ſtimmte, bevor ſie ſich anderweitig verheirathen dürften. 
Nun, wir haben unfre Pflicht gethan, und meine Lieſel 
braucht nicht mehr eines langweiligen Gelehrten wegen 
ihr Glück von ſich zu ſtoßen.“ 

„Ihr Glück?“ unterbrach Maria geſpannt. „Ja, ich 
meine, daß ſo ein vornehmer öſterreichiſcher Graf, ſtein⸗ 
reich, vom älteſten Adel des Landes, denn doch eine an⸗ 
dere Parthie iſt.“ 

Eliſabeth weidete ſich an Mariens Erſtaunen. „Ein 
Graf!“ rief dieſe jetzt. „Ja ein Graf, beinah ein Fürſt,“ 
fuhr die Hofräthin redſelig fort und —“ 

„Wo bleibt denn Johanne mit dem Kaffee,“ unterbrach 
Eliſabeth. Marie lachte fröhlich auf: „Aha, Du willſt 
uns entrinnen, merke ich, aber das ſoll Dir nichts helfen. 
Wie heißt er? wie ſieht er aus? iſt er ſchön? wie alt? 
was für Augen?“ 

„Still!“ rief jetzt Eliſabeth in komiſcher Verzweiflung, 
ſich mit den Händen die Ohren zuhaltend — „ſtill! — 


Wenn Du jetzt nicht aufhörſt, nenn' ich Dir weder den 


Namen, noch zeige ich Dir das Bild meines vornehmen 
Anbeters.“ 

Marie ſchlug die Hände zuſammen. „Schon ein Bild 
von ihm? vielleicht gar einen Ring? komme ich auch mit 
auf die Hochzeit? Ach wie ſchön! ich bin noch nie auf ei⸗ 
ner Hochzeit geweſen. Das war ja eine ganz geſegnete, 
glückliche Badereiſe!“ 

Die Hofräthin lächelte: „Jawohl, Petris Fiſchzug zu 
ee 

liſabeth verzog unwillig die feinen Lippen und würde 
ihrer Mama, wie oft geſchah, einen Verweis über ſolch 
unziemlichen Vergleich nicht erſpart haben, wenn nicht in 
eben demſelben Augenblick Johanne mit der dampfenden 
e hereingetreten wäre. 

Nun a eine ceremoniöſe Begrüßung, nun nachdem 
die Haushälterin Bericht erſtattet hatte, war die ſtolze 
Herrin, die ſich in ſo gnädiger Laune, wie ſelten ſonſt, be⸗ 
fand, ſo herablaſſend, auch dieſe mit den hauptſächlichen 
Ereigniſſen, die ſich in Teplitz begeben hatten, bekannt 
zu machen. 

Freilich erfuhr Johanne nur, was die Frau Hofräthin 
für nöthig fand ihr mitzutheilen, alſo, daß der Vetter den 
Damen nicht angeſtanden, die Tochter aber doch als die 
quasi Verlobte eines öſterreichiſchen Grafen nach dem hei⸗ 
mathlichen Breslau zurückkehre. 

Da gab es denn wieder ein Verwundern und Gratu⸗ 
liren, womit ſich dann endlich die Haushälterin zurückzog 
und die Damen dem Genuß des echten Mokkakaffees ne 
Kuchens und dem gemüthlichen Plauderſtündchen überließ. 

Marie, neugierig, wie faſt alle junge Mädchen, und im 


höchſten Grade intereffirt durch das Thema überhaupt und 
auch aus Theilnahme für das Geſchick der Couſine, ſparte 
die Fragen nicht und erfuhr denn ungefähr Folgendes, 
was wir der Wahrheit gemäß für den Leſer vervollſtän⸗ 
digen wollen. 

Nachdem die Damen in Teplitz angelangt waren, und 
ſich einigermaßen häuslich eingerichtet hatten, wurden jeden 
Tag die Badeliſten durchgeſehen, um ſogleich die Ankunft 
des Vetters, Herrn von Hubenſtein, eines Gelehrten und 
berühmten Reiſenden, zu erfahren und ſich einigermaßen 
auf den Empfang des zukünftigen Bräutigams und Schwie⸗ 
gerſohnes vorzubereiten. 

Wer aber ſich vergebens erwarten ließ, war dieſer. 

Das verfehlen allerdings nicht die alſo Vernachläßigten 
in eine ſehr gereizte Stimmung zu verſetzen, die ſie jedoch 
nicht verhinderte, ſich in Teplitz auf's Beſte zu amüſiren, 
jedes Vergnügen mitzumachen, was geboten war, und, was 
Fräulein Eliſabeth betraf, ihre Netze für Jeden, der ir⸗ 
gend der Beachtung würdig ſchien, auszuwerfen. 

Ihre Bemühungen wurden denn auch anſcheinend mit 
Erfolg gekrönt. In Teplitz erregte nämlich ein vornehmer 
Badegaſt, Graf Auerspurg⸗Lichtenfels, das Intereſſe der 
Badegeſellſchaft. 

Er war mit ſeiner Mutter nach Teplitz gekommen, um 
die Kur zu brauchen und hielt ſich ſehr von der übrigen 
Geſellſchaft zurück, pflegte mit Niemandem einen nähern 
Umgang und verkehrte nur hier und da mit einigen älte⸗ 
ren Herren. 

Beſuchte er ja einmal, ſeiner Mutter zu Gefallen, eine 
der Reunions, ſo konnte ſich beſonders die junge Damen⸗ 
welt keinerlei Aufmerkſamkeit, nicht einmal der Beachtung 
ſeinerſeits ſchmeicheln. 

Nichts deſto weniger betrachtete dieſe ihn mit keinesfalls 
leichgiltigem Auge. Graf Maximilian war zwar kein 
dübſcher Mann, doch lag ein Schatten von Trauer und 
Trübſinn auf ſeiner bleichen Stirne, der ihn intereſſant 
machte. 

Man war daher nicht wenig erſtaunt, als der Graf 
dem Fräulein Hartenberg, die ſich doch nicht einmal zur 
Ariſtokratie zählen konnte, bald, nachdem er ſie zum er⸗ 

ſten Male Aicha hatte, eine eben ſo ſchmeichelhafte, als 
auffallende Aufmerkſamkeit bewies. 

Wer war glücklicher als die Hofräthin. Hochmuth — 
nicht edler Stolz — war der Grundzug ihres Charakters, 
dabei war ſie ebenſo prahleriſch als leichtgläubig und hatte 
ſchon an ihre Bekannten in Breslau die frohe Kunde von 
der baldigen Verlobung ihrer Elſa — wie ſie Eliſabeth 
in Geſellſchaft nannte — berichtet, ohne ſo recht eigent⸗ 
lich einen andern Grund dafür zu haben, als die aller⸗ 
dings augenfällige Aufmerkſamkeit des Grafen und die 
neckenden Gratulationen ihrer Teplitzer Bekannten. 

Fortſetzung folgt. 

n der Sitzung des Landwirthſchaftlichen Veceines vom 
30. November kam eine Abhandlung über den Peterſenſchen 
Wieſenbau von dem Königl. Geometer Herrn Touſſaint 
zum Vortrage, die hiermit, weil ſie einen weſentlichen Fort⸗ 
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ſchritt in der Wieſeneultur anzubahnen geeignet iſt, in der 
Hauptſache der Oeffentlichkeit übergeben wird. 1 

Der Landwerthſchaftliche Verein im Nieſengebirge. 


Der rationelle Grasbau ’ 
des Hofbeſitzer As mund Peterſen in Wittfiel 
bei Cappeln im Herzogthum Schleswig. x 

So viel auch bisher für die Wieſencultur geſchehen ift, 
0 Bat: ſich doch, und namentlich im Laufe der Zeit ſehr 
weſentliche Uebelſtände herausgeſtellt. Wo die Berieſelung allein 
in Anwendung kam, da trat fie mit dem ſtagnirenden Grur 
waſſer in Verbindung und bewirkte nach und nach, wenn nich 
künſtliche Verſumpfung, ſo doch die Vermooſung der Wieſen 
Die bloße Drainage dagegen entzog den Wieſen zu bald die 
nöthige Feuchtigkeit und beſchränkte den Graswuchs. Ueber⸗ 
rieſelung und gleichzeitige Drainage aber förderten 2 ſowohl 
die Düngung, als vielmehr, wie auch Herr Peterſen ſehr tref- 
fend hervorhebt, die Auswaſchung des Bodens. 

Es ſtellte ſich daher dem Landwirthe die Aufgabe, ein / 
Einrichtung zu finden, durch welche er Herr über das ober- 
und unterirdiſche Waſſer und in den Stand geſetzt würde, 
daſſelbe zu jeder Zeit anhalten und ebenſo nach jeder beliebi⸗ 
en Richtung bin zu⸗ oder abzuleiten. Dieſe große Aufgabe 
an ; err en nach meiner innerſten Ueberzeugung voll: 

ndig gelöſt. 

Die Ausführung der Peterſen'ſchen Wieſenbau⸗ und Be⸗ 
wäſſerungs⸗Methode iſt nun folgende: ; 

Herr Peterſen ermittelt zunächſt die höchſte und tieſſte Lage 
der zu cultivirenden Fläche, ſtellt die Vor⸗ und Zufluth des 
Waſſers pi und beginnt die horizontalen aufzuſuchen, unter 
welche die . ohne merkliches Gefälle zu liegen kom⸗ 
men. Währen bieler Manipulation ſtellt er die verfbiebenen 
Syſteme nach der Beſchaffenheit des Terrains und der zur 
Verfügung ſtehenden Waſſermaſſe feſt. Danach wird die Lage 
der Sammeldrains beſtimmt, welche im Gegenſatz zur Acker⸗ 
drainage im ſtärkſten Gefälle des Terrains zu liegen kommen, 
jedoch mit möglidjiter 11 damit auch hier ein 
mägh e geringes Gefälle erzielt wird. 

Dieſe Maßnahme hat den Zweck, daß bei der Ueberrieſelung 
der Flächen ein zu ſtarkes Hervorquellen des Waſſers aus den 
Ventilkäſten vermieden wird. 
Herr Peterſen unterlegt nun der ganzen Anlage das eigent⸗ 
liche Drainnetz, deſſen Gefällverhältniſſe bereits im vorange 


gangenen Satze beſchrieben find. Schon bei Legung des drain⸗ 


rund 
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netzes, welches Herr Peterſen (wenn nicht beſondere Un ſtände 


K B. das Abfangen einer Quelle ein tieferes oder die Negu⸗ 
irung der Vorfluth ein flächeres Drainiren erfordern) nie unter 


4 unter der Erdoberfläche anbringt, werden die unteren Theile 


der Ventilkäſten eingeſetzt, und zwar dort, wo die Saugen ains 
in die Sammeldrains einmünden. Hierbei iſt zu beruht 
daß die unterhalb an die Ventile anſtoßenden Sammel 


in einer Länge von 12 Fuß, wegen des vorliegenden Wal * 


druck in Muſſen und Cement waſſerdicht gelegt werden Muſſen 

Die Ventilkäſten oder Tagröhren haben vor allen Dinger 
den Zweck, um vermittelſt derſelben die mit der Röhrenlag 
in Verbindung ſtehenden Ventile, bezüglich der Be⸗ und Ent 
wäſſerung des 
um eine 717505 und geſchloſſene Verbindung zwiſchen Sau 
und Sammeldrain berzuſtellen. 1 

Nach dem borlännden Einſetzen des unteren Theils 


= 


hat, die Raſendecke reſp. die Oberfläche der entwäſſerten 


odens ſchließen und öffnen zu können; ferne = 


er 


Ventilkäſten wird, wenn die ade im Herbſt e 5 


mit dem Pfluge umgeriſſen. Im nächſten Frühjahr 


(Nebſt zwei Beilagen.) 
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ainage ſelbſtredend auch ausgeführt werden kann) wird die⸗ 
be dann mit einer Egge tüchtig durchgearbeitet von Neuem 
pflügt, geeggt und mit Gemenge, Kartoffeln oder Rüben beſtellt. 
Hierbei beobachtet Herr Peterſen die Vorſicht, daß er hier 
da, und wo die Syſteme im Ganzen ſehr wenig Gefälle 
ben, nur, ungefähr 1 Ruthe vom Ausfluß der Sammeldrains 
den Ableitun graben, einen ganzen Ventilkaſten einſetzt, 
m in trockenen Sommern, wie z. B. der letzte einer war, ganz 
ch Gefallen das Drainwaſſer aufſtauen und ablaſſen zu können. 
Die erſte Ernte, welche der Landwirth durch das ausgeſäete 
menge haben wird, kann, wenn nicht außergewöhnliche Natur⸗ 
Agniſſe entgegen treten, ſtets eine außerordentlich reichhaltige 
N, ja es find unter dieſen Verhältniſſen, alſo im erſten 
ladium der 1 Wieſenbau⸗Methode, und hier 
duptſächlich auf Moor: und Torfboden, ſchon ganz fabelhafte 
ultate erzielt worden. 

Herbſt deſſelben Jahres d. h. ſofort nach der Erndte 
Gemenges, wird zunächſt eine ſogenannte grobe Planirun 
in möglichſter Berückſichtigung der einzurichtenden Horizontal⸗ 
men ausgeführt, der Stoppelader von neuem zweimal mit 

Wendepflug oder Rubrbaken gepflügt und küchtig ein⸗ 
Legt. Kann hierbei eine Mergelung des Bodens erfolgen, 
wird dieſe nur vortheilhaft auf die möglichſte Zerſetzung 
Dungtheile deſſelben einwirken. 

In nächſten Frühjahr wird der Boden von Neuem, wo 
glich zweimal geplagt und hat eine Mergelung im voran⸗ 
gegangenen Herbſt nicht ſtattgefunden, mit einer entſprechenden 
ungung eingeegt. , 
an Darauf folgt die Einſetzung des oberen Theils der Ventil⸗ 
Glen und die feinere Planirung, welche mit dem leichten 
d ren und Einwalzen des nunmehr ausgeſtreuten Samens 
hren Beſchluß findet. 
Die Zuſammenſezung und Menge des Samens richtet, ſich 
u nach den vorliegenden Boden: und örtlichen Verhältniſſen 
d kann daher nur der prüfenden Erwägung des projectiren⸗ 
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echnikers anheimgeſtellt werden. 
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Herr Peterſen ſäet nach feiner Erfahrung im Allgemeinen 
einen preußiſchen Morgen eine Compoſitlon von: 
4 Pfund Wieſenfuchsſchwanz, 
5 „ !kleinſtes Wieſenrispengras, 
5 „ Thimotheum, 
4 „ ſchwediſchen Klee, 
i 5 „ Knaulgras, 
3 „ franzöſ. Raygras, 
4 „ Hengliſch Raygras, 
Summa 30 Pfund Grasſamen, > 
. S chſt eine gute und dichte Grasnarbe zu erzielen. 
* 0 elbſtverſtändlich kann dieſe Zuſammenſtellung des Samens 
cht unter allen Umſtänden die richtige ſein, ſondern es iſt 
. enſchaft und der Erfahrung, 
2 auf bezügliche Regeln feftzuftellen. Mergel, Moor, Thon, 
b 150 und ſandhaltiger Untergrund werden immer eine ver⸗ 
enartige Zuſammenſtellung von Grasſamen bedingen. 
A, ach dem Abmähen des eriten Graſes werden die Horizon: 
drinnen, welche mit tief in die Erde geſteckten dünnen, bieg⸗ 
orden eiden⸗ oder Birkenruthen vor der Einſaat markiit 
i 1 ſind, mit einer hohlen Schaufel, höchſtens 6“ breit, 
2 Bed lach ausgehoben und erſt nach dem zweiten Abhiebe 
ſueche de der erweitert, damit bis zum Herbſt noch eine ent⸗ 
krechende Vernarbung derſelben eintreten kann. 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 
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begonnen und nach Bedürfniß, mit Berückſichtigung der Boden⸗ 
verhältniſſe in beſtimmten Zeiträumen damit fortgefahren werden. 

Was nun die Zuleitung des Rieſelwaſſers u. ſ. w. anbetrifft, 
jo kann dieſelbe ganz nach Umſtänden entweder oderirdiſch 
durch Gräben oder hölzerne Gerinne, aber auch unterirdisch 
durch entſprechende Röhrenſtränge bewirkt werden. Im letzte⸗ 
ren Falle wird das Waſſer an der Sohle des am höchſten 
gelegenen Ventilkaſtens in den Apparat gebracht. Selbſtredend 
muß unter 9 955 Umſtänden die Stauhöhe des Waſſers wenig⸗ 
ſtens eben fo hoch fein als die Höhe des Terrains in der Na 
der betreffenden Tagröhre, wonach es, in derſelben emporſteigend, 
vermittelſt der im Kaſten angebrachten Schlitze, in die erſte 
Rieſelrinne gelangt, um von hier aus ſich über die ganze Fläche 
zu verbreiten. Die Wieſe iſt nun zum rationellen Grasbau 
eingerichtet, und was bei der Ausſaat gefehlt hat, wird die 
Natur von ſelbſt bringen. 

Durch die radikale und anſcheinend koſtſpielige Bearbeitung 
des Bodens wird den Pflanzen ein entſprechendes Samenbett 
zur Entwickelung eines ſlarken und kräftigen Wurzelſyſtems 
geſchaffen, deſſen tiefgehende Stränge die kräfligſte Ernährung 
und das andauernde Fortwachſen der Pflanzen vermitteln werden. 


Wollte man die alte Grasnarbe beibehalten und dem Ter⸗ 
rain nur die Peterſen ſche Bewäſſerungs⸗ Methode anpaſſen, 
1 würde nach Entziehung des Grundwaſſers nothwendiger 

eiſe zunächſt ein Kranken in der Fortentividelung derſelben 
eintreten, welche das Eingehen der, unter ganz anderen Tem⸗ 

eratur⸗ und Feuchtigkeitsgraden gebildeten älteren Narbe zur 
Fine haben muß, und erſt fpäter und langſam würden neue 
und beſſere Gräſer ſich bilden können. Dielen Wieſenanlagen 
würde aber für alle Zeiten das volle und ausgebildete Wurzel⸗ 
Born fehlen, welches nur durch eine radikale Bearbeitung des 

odens zu erzielen iſt; dieſes bleibt aber die Baſis eines 
dichten und üppigen Graswuchſes. Es iſt alſo auch in en 
Punkte die Methode des Peterſen als muſtergültig anzuſehen 


Soll eine 5 ; 
abgeſehen davon, ob viel oder wenig Waſſer zur Verfügung 
ſteht, zunächſt alle Ventile eines Syſtems geſchloſſen, und zwar 
ſo lange, bis die ſämmtliche, pa gehörige Bodenmaſſe mit 
Waſſer geſchwängert iſt. Iſt dieſes geſchehen, ſo wird ein 
weiteres Zufließen des Waſſers gehemmt und man fängt an, 
von oben ab die Ventile eines nach dem andern 17 ſinen, 
bis ſämmtlicher Ueberfluß des Waſſers aus dieſer Abtheilung 
entfernt und entweder einem andern Syſtem sugelübtt oder in 
den Ableitungsgraben rl worden iſt. Alle anderen 
Verſuche, wie die Berieſelung am beſten auszufüh⸗ 
ren ſei, hat Herr Peterſen in ſeiner Praxis unaus⸗ 
führbar gefunden. 


Der Moment des Oeffnens der Ventile iſt nun in der That 
effectvoll, da der Abfluß des Waſſers aus den Röhren außer 
dem Drucke der eigenen Schwere noch durch einen bedeutenden 
Luftdruck, wovon ungefähr 530 Pfund auf jeden Ventilkaſten 
kommen, ga außerordentlich befördert wird. Nur der in den 
Poren des Bodens befindliche Ueberfluß, welchen die Haar: 
röhrchenkraft deſſelben nicht zu halten vermag, würde ſuceeſſive, 
durch die Bodenſchichten filtrirend in die Drains abfließen. 
Es iſt wohl möglich, daß gerade während dieſes langſamen 
Filtrirprozeſſes die im Waſſer befindlichen Dungſtoffe 
die nunmehr erwärmten Regionen des Bodens über der Röhren⸗ 
lage abſetzen und hier von den Faſerwurzeln der Pflanzen an⸗ 


ausgeführt werden, ſo werden, ganz a 


h in 
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geſogen werden, wodurch das wunderbare Wachſen der Gräſer 
zum Theil ſeine Erklärung findet. g 

Es bleibt nun, außer der im Boden eingedrungenen warmen 
atmoſphäriſchen Luft, noch ſo viel Waſſer in demſelben zurück, 
als dieſer vermöge ſeiner natürlichen e zu halten 
vermag. Dieſes iſt aber gerade ſo viel, als zum Gedeihen 
unſerer Culturpflanzen nöchig it. Wiſſenſchafſt und Erfahrung 
unterſtützen dieſe Anficht. Hiermit hört die Kunſt des Menſchen 
auf und das ſtille Wirken und Formen der Natur beginnt. 


Die Koſten einer Anlage nach Peterſen, welche ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in ihrem Mehr oder Weniger ganz von der Terrain: 
lige, von der Bodenbeſchaffenheit und haupfſächlich auch von 
der Größe der Fläche abhängen, welche cultivirt werden ſoll, 
betragen für einen preußiſchen Morgen, nach den bis jetzt ge⸗ 
machten Erfahrungen, zwiſchen 25 —40 Thlr. Da jedoch Herr 
Peterſen auf feinen in dieſer Weiſe eingerichteren Grasflächen 
ſchon 70-80 For. trockenes, und was die Hauptſache iſt gutes 
Futter erzielt hat, ſo ſtehen dieſe Koſten in der That in gar 
teinem Verhältniß zu den ſchon dadurch erzielten Reſultaten. 
Selbſtredend hängen die größeren oder 1 7 Erträge 
einer Grasbauflaͤche immer genau von der Bodenbeſchaffenheit, 
dex Terrainlage, dem beſſeren oder 7 8 8 7 Dunggehalt des 
Rieſelwaſſers, aber auch von dem Fleiße und der Nufmerkſam⸗ 
leit des Beſitzers ab. Herr Peterſen nennt daher derartige 
Flächen und gar nicht mit Unrecht: Grasmaſchinen. Denn 
ebenſp wie der Fabrikant ein wachſames Auge auf die Maſchine 
haben muß, um fein Geſchäft im Gang zu halten, ebenſo ge⸗ 
hört auch eine gewiſſe Aufmerkſamkeit dazu, um dieſen künſt⸗ 
lichen Grasbauspparat im permanenten Betriebe zu erhalten; 
er muß ſogar die Eigenthümlichkeiten deſſelben genau kennen 
und verſtehen lernen. 5 FE 
Kein Landwirth darf aber vor dieſer Künſtlichkeit der An⸗ 
lage zurückſchrecken, deren praktiſcher Werth ſich übrigens ſchon 
durch 5jährige Erfahrungen bereits bewährt hat; und, 
ſchauen wir doch um uns, ſchließt ſich dieſe Erfindung nicht 
den uns umgebenden induſtriellen und modernen Culturver⸗ 
hältniſſen an? Die Landwirthſchaft konnte nicht länger hinter 
Gewerbe und Handel zurück bleiben, wenn die In'ereſſen der⸗ 
ſelben nicht durch die permanent ſteigenden Arbeitslöhne ganz 
bedeutend 1 855 werden ſollen. Denn obwohl ſie die Re⸗ 
ſultate, welche Gewerbe und Handel bereits erzielt haben, nim⸗ 
mer erreichen wird, ſo hatten letztere, durch den glänzenden 
Erfolg ihrer Thätigkeit, jene doch ſchon zu ſehr überflügelt, 
um nicht eine Kriſis mit den ſchwerſten Folgen für die reſp. 
Grundbeſiter befürchten zu müſſen. Hier konnte nur, durch 
eine Verbindung mit der Induſtrie und der Wiſſenſchaft ein 
weiteres Fortkommen möglich gemacht werden. Was daher 
die Eiſenbahnen und Telegraphendräthe für den Handel und 
die Maſchinen für die Gewerbe ſind, das wird durch die Pe⸗ 
terſen'ſche Erfindung für die Landwirthſchaft wenigſtens ange: 
bahnt werden. Die Nutzungserträge müſſen im erſten Augen⸗ 
blicke Jedem auffallen, denn ſie ſtehen eben in gar keinem 
Verhältniß zu den gewöhnlichen Normalerträgen einer Wieſe. 
Wer jedoch Gelegenheit hatte, derartige Anlagen zu ſehen, dem 
leuchtet die Möglichkeit bald ein. Uebrigens iſt Herr Peterſen 
nicht allein in ganz Schleswig und Holſtein, ſondern auch in 
unſerem landwirthſchaftlichen Miniſterium eine allgemein ge⸗ 
kannte und höchſt geachtete Perſönlichkeit, jo daß wir feine 
Angaben, weil eigene Erfahrungen uns noch fehlen, als genaue 
und richtige annehmen können. Doch als Beiſpiel will ich 
von mehreren Andern nur zwei Fälle 1 welche auch 
rn von dem praktischen Werth dieſer Erfindung überzeugt 
aben. 
J. Auf dem Gute des Herrn Birk in Thestrupp bei Cappeln 


— 


eine Wieſe von ca. 10 Morgen Flächeninhalt. Dieſelbe ift von 
3 Seiten mit dichtem, hohen Laubholz umſchloſſen und lit 
nur gegen Süden eine freie, offene Lage, was freilich böcjt 
vortheilhaft für dieſelbe iſt. Früher bedeckte ein Gemiſch van 
Binſen und Schachtelhalmen dieſe Fläche, welche permanent 
unter Waſſer ſtand. Der Untergrund iſt Lette, auf weltir 
ein 4—6“ tiefer Moorboden ruht. a 
Diefe Wieſe hatte ein ſehr üppiges und friſches Ausſehen, 
trotzdem Waſſer zur Berieſelung, wegen der großen Türe, 
[dom längſt nicht mehr vorhanden war, und obwohl die Gras: 
faat erſt in dieſem Frühjahr erfolgt iſt, war der Wuchs dez 
Futters doch in fo großer Fülle erfolgt, daß ſchon eine zwe 
malige Grasernte von einer durchſchnittlichen Länge von 18 al 
und in nie geahnter Menge gemacht worden war. Ir 
Der Beſitzer dieſes Grundſtüces erklärte mir frei und offeh, 
daß er mit großem Vorurtheile und höchſtem Widerſtreben 
ſich zu der erwähnten Anlage erſt dann entſchloſſen habe, nahe 
dem ihm zwei große Rieſelwieſen⸗Anlagen, welche er nach allen 
Syſtem haben machen laſſen, vollſtändig mißlungen ware 
Jedoch ſei er jetzt von dem hohen Werthe der Peterſen'ſchiſ 
Erfindung vollſtändig 18 und werde er nicht frühe 
ruhen, bis feine ſämmtlichen Wieſenflächen nach Peterſen'ſchen 
Syſtem umgebaut ſeien. Die qu. Wieſe erhielt ihre Düngum 
durch ein aus einem nahen Torfſtich unterirdiſch abgeleitete 
Rieſelwaſſer. 3 | 
2. Eine Wieſenfläche auf dem Gute Bockelholm bei Nend+ 
burg, dem Bruder des Herrn Peterſen gehörig, von 50 Morgg 
Flächeninhalt. Die Wieſe hatte eine 4—5“ tiefe Torſſchigt 
zur Unterlage, welche letztere einen feinen weißen Sand zun 
Untergrund hatte. Von dieſer Wieſe hatte der Beſiter as 
erſte Nutzung 125 große Fuder trockenes Gemenge abgefahren 
auch zeigten die noch vorhandenen Stoppeln die Spuren eine 
ganz außergewöhnlichen Ueppigkeit des Wachsthums. &s für 
durch dieſe letztere Angabe nur der Beweis Fate werde 
daß die Methode auch auf größere Flächen wohl anwendbar 
Noch theile ich mit, daß ich bereits in Hermsdorf a) 
einem Theile des Hecker ſchen Grundſtückes, in einem 2 \ 
herrſchaftl. Teiche gelegen, eine Anlage nach Peterfen bau, \ 
und wäre es nur zu wünſchen, daß ähnliche Muſteran lage 
bald an verſchiedenen Stationen in's Leben gerufen würden. 
Ich ſchließe ſonach meinen Bericht mit den Morten ve 4 
Herrn Profeſſor Dünkelberg in Wiesbaden, welcher am Schluß g 
einer Schrift über die Peterſen'ſche Erfindung jagt: ’ 
„ſie wird bei allen denkenden, nur einigermaßen techn 
gebildeten Landwirthen mit der Zeit eine Bedeutu 
winnen, die von Vielen kaum geahnt, im Weſen der E be 
aber begründet und der deutſchen Landwirthſchaft, dd 
entſproſſen, zur Ehre und zum Segen gereichen wirt 
Toussa 


Warn ee 


Der Voſſiſchen Zeitung entnehmen wir folgendes Refer tene 1 
Dr. Theodor Blocks Tampon⸗Gebiſſe. 

N der neueſten Zeit hat ſich der Zahnarzt Dr. Bloc 

Berlin anſäßig gemacht, dem allerdings durch ſeine langes 

Praxis in Breslau ein bedeutender Ruf voranging und + © 

auch in der medieintſchen Welt durch feine nit hung, Schr! wi 


a 


ten bekannt geworden iſt, der aber namentlich durch die 
und 2 feiner Einführung hierſelbſt nicht geringe Sen 
erregt hat. 2 0 
Auf einige ziemlich unverholene Angriffe in den öffen 
Blättern antwortete Dr. Block lediglich durch die Bey 
machung ſeiner Wohnung (unter den Linden 54 und 55 
Sprechſtunden. Außerdem veröffentlichte er aber in 
größeren Preßorganen, die wohl von Jedermann gelt e 
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ſichtbarl 
reiht flach 
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dlreichen Atteſte zum Theil feiner Fach i 
h genoſſen, zum größeren 
Sie aber von praktiſchen Aerzten, Geh. diclnal⸗ Nahen, 
ofeſſoren ꝛc. ausgeſtellt.“) Sämmtliche Gale ſprechen 
5 uſtimmend Urtheile über die Tampon⸗Gebiſſe des Herrn 
affen Block, die ſich kurz in etwa Folgenden zufammen faſſen 
25 Reck nach der Natur gearbeiteten Tampon⸗Gebiſſe des 
Zihn Block find vortreffliche Wiederherſteller der verlu tigen 
denne. Bequem und feſt im Munde anliegend, find dieſelben 
pop natürlichen Zähnen täuſchend ähnlich, und obwohl Kunſt⸗ 
dolltolie, als ſolche nicht erkennbar. Die Tampon⸗Gebiſſe find 
für men brauchbar zum Kauen der Speifen, ftellen den na⸗ 
und chen Accent der 1 8 wieder her und geben dem Munde 
dem ganzen Antlitz das ſchöne Ausſeben wieder. Das 
p die Zahnwurzeln in den Kiefern zu belaſſea, verdient 
exp tühmende Erwäbnung; weil den Patienten Schmerzen 
art werden, dieſe Wurzeln oft bis 20 Jahre in den Kiefern 
küdeſund erhalten und den noch beſtehenden Zähnen ihre 
Dahal bleibt. Die Kiefer und mit ihnen Mund und Wangen 
aber ten bei dem Princip die natürliche Form, außerdem iſt 
geboten Saugplatte des Gebiſſes dadurch eine größere Flä che 

nes wir. i . 

e rd durch die Block'ſchen Tampon ⸗Gebiſſe das 
larichbare Beite Rauh en! In dieſen Sätzen concen⸗ 
f ſich der Inhalt ſämmtlicher wiſſenſchaftlicher Gutachten 
ginn die in Nede ſtehenden Tampon⸗Gebiſſe. Dem Referenten 
er d es indeſſen wie es vielen Perſonen ergangen ſein wird, 
genen feloft ſchen, prüfen und dann glauben. Mögen die 
der B en Leſer keſp. Leſerinnen uns auf einen Augenblick nach 
1» lodſchen Wohnung, unter den Linden Nr. 54, begleiten. 
N en bekannten Banquier Lion'ſchen Hauſe nehmen die Block⸗ 
mag Mpfangzimmer, Ateliers 2c., die ganze Bel⸗Etage ein. Obwohl 
erwar ſelbſtverſtändlich eine elegant eingerichtete Wohnung 
wenatel, fo überrajcht nichts deſto weniger die mit verſchwen⸗ 
raucht ausgeſtattete innere Einrichtung derſelben, die 
für die Elite der feinen Welt berechnet iſt. Salon 
unſt ich au Salon, Kunſtwerke der Malerei und Bildhauer⸗ 
ungen cette der verſchiedenen Art bieten reichlichen Unterhal⸗ 
nent off für die wartenden Zahnpatienten, die es ſich in ei⸗ 
= ſo angenehmen Aufenthaltsort wohlgefallen laſſen und 
würd lle die Herrlichkeit den Zweck ihres Beſuches vergeſſen 
„ wenn fie nicht nach verhältnißmäßig kurzer Zeit ihr 
der & dem Herren Dr. B. ſelbſt vorbringen könnten. Mit 
Abr Furnüre eines Mannes von Welt ausgeſtattet, macht 
Ende von vornherein einen volles Vertrauen erweckenden 
auch d, wozu noch kommt, daß die zahnärztliche Unterſuchung 
den nicht entfernt als etwas Schredenerregendes gedacht wer: 
Vehendl „ſondern im Gegentheil die ganze Umgebung und 
lach kutungsweiſe jeden Gedanken an Schmerzen ꝛc. verſcheucht. 
bissen der, Zeit iſt das nöthige Modell zur Anfertigung eines 
einen 9 genommen, der Patient kann ſich, ungeſehen von 
nd . eldens eſährten, durch eine andere Thür entfernen 
ein Tawenn es gewünſcht wird — ſchon am andern Tage 
55 nen pon in Empfang nehmen. Eine fo überraſchende 
ni gleit ist allerdings nur vermittelſt der ungewöhnlichen 
* ii Hilfsmittel zu erreichen, wie fie eben dem Ir. 
uch f eben Gebote ſtehen, und was feine Fachgennſſen ja 
Tage na ft einräumen. Der Referent konnte in der That am 
damit 2 — Beſuch das gewünſchte Gebiſſ empfangen und 
ahnen Berrichtungen ausüben, die man von den natürlichen 
auen muß erhanpt erwarten kann. Nach fo glänzenden Reſul⸗ 
eheilt vos allerdings Br Zweifel verſchwinden. Vollſtändig 
J er Gehe glauben, ſehe ich nun doch ein, daß 
1 ehelmrath Prof. Dr, Frerichs hat in Anerken⸗ 
1 Steiner zahnärztlichen Leiſtu 5 Dr. Block einen 
Ver getriebenen werthvollen Pokal zum Andenken verehrt. 
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deutſche Gründlichkeit und Bildungsmittel wieder einmal den 
Sieg über fremdländiſche 3 und Halbwiſſerei davon 
getragen haben. Herr Dr. Block iſt ein durch und durch 
conſervativer deutſcher Zahnarzt, denn auf den beſtehenden 
undamenten — den Zahnwurzeln — baut er ein ſicheres Ge⸗ 
äude, fein Tampon, was uns all der Wohlthaten wieder 
theilhaftig macht, die wir guten Zähnen überhaupt nur ver⸗ 
danken konnen. 


Literariſches. 


u Hauſe. Geſchichten und Bilder zur Unterhaltung“ 
bet . N Zeitſchrift, 515 die Ed. dallber⸗ 
ger'ſche Verlagshandlung in Stuttgart, die bekanntlich in die: 
ſer Branche der Literatur ſchon ſo Rühmliches geleiſtet hat, 
von nun an in vierwöchentlichen Heften erſcheinen läßt. Die 
erſte uns vorliegende Lieferung enkhält den Anfang eines Ro⸗ 
mans aus der texaniſchen Wildniß: „Der Reiter ohne 
Kopf“ von Kapitän Mayne Reid, einem der berühmteſten 
Erzähler Englands, 155 prach volle Schilderungen der inter⸗ 
eſſanten Provinz an Sealsfield erinnern, und der beſonders 


durch feine ſpannende Erfindung und Kompoſttion, ſowie durch 


naturwahre Darſtellung das Intereſſe der Leſer dauernd zu 
feſſeln weiß; ferner eine deutſche Erzählung von Cornelius 
Born „Die Kaiſerwand“, die in dem herrlichen Steiermark 
ſpielt und das ſüddeutſche Volksgemüth in der lieblichſten und 
ergreifendſten Weiſe wiederſpiegelt; ſodann Schilderungen vom 
Schwarzwald und der Alp, aus dem Sennenleben der Schweiz, 
von der Inſel Sylt und aus dem Serail in Konſtantinopel; 
dieſer reiche und intereſſante Inbalt gewinnt noch beſonders 
an Werth durch die zablreichen und prachtvollen Illuſtrationen, 
die zu dem Beſten gehören, was auf dieſem Gebiele geleiſtet 


wird, und denen ſich Bild erräthſel und humoriſtiſche Bilder 


als willkommene Zugabe anreihen Außerdem giebt die Ver⸗ 
lagshandlung, um den verwöhnteſten Anforderungen zu genü⸗ 
gen, noch als Gratis⸗Prämie einen großen Pracht⸗Stahl⸗ 
ſtich „Die Wahrſagerin“. Und das Alles für den wahrhaft 
af Ya billigen Preis von nur 3 Sgr. oder 12 kr. rhein. 
pr. Heft. 


Glückwünſche zum neuen Jahr 1866. 


67. Glückwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahr allen lie⸗ 
ben Freunden und Verwandten im Rieſengeverge 
Sagan, den 1. Januar 1866. A. Berndt u. Frau. 


. 


44. Allen wohlmeinenden 
ſich glückwünſchend beim Jahreswechſel: 
Auguſt Gutmann und Frau. 


Allen lieben Freunden und Gönnern herzlichen 
Gluͤckwunſch zum Neujahr. 
100. Gaſtwirth John nebſt Frau. 


91. Beim Jabreswechſel gratuliren freundlichſt und bitten 
um ferneres Wohlwollen und gütiges Vertrauen: 
Neukirch am 1. Januar 1866. Die Familie Leupold. 


Allen wohlmeinenden Freunden und Bekannten 
empfehlen ſich glückwünſchend beim 0 
33. . tebig, Klempnermeiſter, 

nebſt Frau. 


reunden und Gönnern empfehlen 


ahreswechſel 
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39. Beim Jahreswechſel werthen Verwandten und Freunden 
nah und fern die herzlichſten Glückwünſche. 
J. Mallickh. 


armbrunn. 
3 yon oe * 3 a 158 lieben 
eunden in rg und Umgegend wün erzli 
Goldberg. > die Familie Reiber. 


Glückwünſchend empfehlen ſich zum neuen Jahre allen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten von nah und fern 
Cunnersdorf b. Hirſchberg. 79. die Familie Nitſchke. 


41. Ein geſundes und recht glückliches Neujahr wünſcht allen 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten, verbunden mit 
der freundlichen Bitte um ferneres Wohlwollen: 

Warmbrunn, Kaufmann Rudolph Schmidt 
den 1. Januar 1866. und Frau. 


76. Allen lieben Freunden und Bekannten 300 und fern 

wünſcht von Herzen ein recht glückliches neues Jahr: 
Schmiedeberg den 1. Januar 1866, 

Robert Schmidt u. Frau. 


36. Beim Antritt eines neuen Jahres empfehlen ſich glück⸗ 
wünſchend allen Freunden und Verwandten in der Nähe und 
Ferne zu fortdauernd freundlichem Wohlwollen: 

Lomnitz, Der Wundarzt F. Selle 
den 1. Jan. 1866. 


nebſt Familie. 
92. Allen Denen, die uns mit Liebe und Woblwollen be⸗ 
glüden, wünſchen wir Gottes rekchen Segen zum Neujahr. 
Kaufmann Tileſius nebſt Familie 
in Hrrſchberg. 

37. Allen lieben Freunden und Bekannten in der Nähe und 
Ferne widmet zum neuen Jahre die ber, lichſten Glückwünſche 

Hirſchberg. die Familie Toepler. 


8. Beim Jahreswechſel empfehlen ſi h werthen reunden und 
Bekannten glückwünſchend ® die Lauft Zahn. 
Bunzlau, den 1. Januar 1866. 


Familien 5 Angelegenheiten. 3 


Todesfall - Anzeigen. 


— 


29. Todes Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief heut fanft 
nach einem einjährigen Krankenlager, im 70ſten Lebensjahre, 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 

die verwittw. Stiftsaufſeher Pohl, Juliane geb. Pfeiffer. 

Entfernten Freunden und Verwandten Dieſes hiermit zur 
Nachricht, um ſtille Theilnahme bittend. 

Hirſchberg, d. 29. Dezbr. 1865. Die Hinterbliebenen. 


5 Todes- Anzeige. 5 

Allen unſern lieben Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß uns geſtern unſer theurer, innig geliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwieger⸗ und Großvater, der Vorwerkbeſitzer 
Eruſt Gottlob Döring im Alter von 64 Jahren zu unſerm 
größten Schmerze unverhofft entriſſen wurde. 

Straupitz, den 1. Januar 1866. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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k Todes 5 

Heute Nachmittag 1%, Uhr entriß uns der Tod, nach 
langen Leiden, unſern lieben kleinen Friedrich Carl, 
in dem zarten Alter von 1 Jahre 7 Mon. u. 17 Tagen, 
an der Lungenſucht. 2 

Tiefgebeugt widmen wir dieſe traurige Nachricht unſern 
een und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung und 
alten uns aufrichtiger Theilnahme verſichert. 

Warmbrunn, den 28. Dezember 1865. 

Kaufmann Rudolph Schmidt und Fran, 


8. Todes ⸗ Anzeige. 4 

Am 24. Dezember, Abends 7 Uhr, ſtarb ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſer theurer Gatte und Vater, der frühere 
Kaufmann Carl Tachmann, 

im Alter von 66 Jahren. 

Dieſe Anzeige allen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, mit der Bitte, unſern tiefiten Schmerz durch 
ſtille Theilnahme zu ebren. 

Haynau, den 29. Dezember 1865. 

Maria Lachmann, geb. von Trütſchler 
und Falkenſtein, Gattin. 
Guisbert, 
Carl, Söhne. 
Eduard, 


66. Wehmüthige Erinnerun 
am Jahrestage des Todes der Jungfrau 


5 | 
Johanne Chriſtiane Neumann. 


Geboren den 28. December 1839 zu Groß⸗ Hartmannsdorf. 
Geſtorben den 7. Januar 1865 zu Hofel. \ 


Schon iſt's ein Jakt daß Deine theure Hülle 

And Schmerz der einen ward in's Grab verjenki! 
nd noch fließt manche Thräne in der Stille, 

So oft die treue Liebe Dein gedenkt. 

Beſonders heut’ erfüllet Wehmuth unſre Herzen; 

Dein Todestag erneut die herben Trennungsſchmerzen. 


Wir ine Dich zu unfter. Freud’ erblühen 
ur Jungfrau gleich der Blum’ in Sonnenſchein! 
ir ſahen auch Dein redliches Bemühen, 
Stets eine gute Schweſter uns zu fein; 
Auch ſollt' in Jahresfriſt der Myrthenkranz Dich zieren 
Und Dein Geliebter Dich zum Traualtare führen. 


O, welch ein Schmerz! da wir vor kurzen Tagen 
Erſt Deiner Schweſter gaben das Geleit, 
Als man auch ſie zur ſtillen Gruft Hd. ben, 
gu Deines eignen Herzens großem Leid. 

un hat ſie droben Dich — die Dir vorangegangen — 
Als eine Himmelsbraut mit ſel'ger Freud' empfangen. 
Nun ruhet wohl, geliebten Schweſtern Beide, 


So ſanft gebettet in der Erde Schooß! 
80 ſeid befreit von allem Erdenleide; 


a! — Euer Glück iſt unausſprechlich groß. 
ft werden wir in ſtiller Wehmuth Euer denken, 
Und hin zu Euern Gräbern unſte Schritte lenken. 


Lauterſeiſfen, den 3. Januar 1836. f 
Neumann, Schloſſermeiſter, 
als trauernder Bruder. 


78. ; A 
. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage meines geliebten Gatten, 

des geweſenen Bürger und Schuhmacher⸗Meiſters 


Gottlob Trautmann in Landeshut, 


geſtorben den 31. December 1864 im Alter von 45 Jahren 
8 Monaten. 


Schon iſt ein Jahr zur Ewigkeit geſchwunden, 
Seit mir der Tod geraubt Tein braves Herz; 
Noch bluten meine Trennungswunden, 

Es drückt mich noch der tieffte Schmerz. 


Vollbracht haft Du, nach vielen Schmerzenetagen, 
Und ruhſt entbunden jeder Erdenqual; 

Der Friedensengel hat Dich hingetragen 

Ins Land der Wonne aus dem Erdenthal. 


Wie gerne wäreſt, Theurer! Du geneſen 

Von Deiner Krankheit, Deinem großen Schmerz, 
Gern länger mir noch hier geweſen; 

Doch Gott gebot — Dein Geiſt zog himmelwärts, 


Denn, wie ſo treu in Deinen Lebenstagen 

galt Du geforgt ür mich zu jeder Zeit. 

Wie liebend hat Dein Herz für mich geſchlagen, 
Und nun brach es im Tod — welch bütres Leib! 


Dir, braver Gatte, gelten meine Thränen, 

enn unermüdet war Dein Streden hier, 
An Dich gewöhnt, ziebt mich das bange Sehnen 
Nach Oben, um der Erd' enteilt zu Tir. 


So ruhe wohl, wenn einſt der Herr erſcheinet 
Und ich aus dieſem Pilgetleben geh', 
ann, Theurer! werden wir vereinet, 
Dann heilet meinen Schmerz das Wiederſehn. 
Auguſte Trautmann, als tieftrauernde Gattin. 
77. ; % 5 
1 Schmerzliche Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todes ages 


5 der weiland = 
rau Auguſte Wilhelmine Müller, 


- geb. Wennrich, 
0 tan des Stellenb ſitzer Eh. Müller zu Krauſendorf. 
eboren den 12. December 1814, geſt. den 28. Decker. 1864. 


Schon ein Jahr ſchläſſt Du in dunkler Kammer, 
Gute Gattin, Daeiaen Tedesſchlaf. 

Ahnteſt nicht den meinen und der Kinder Jammer, 
Nicht den Schmerz, der unſre Herzen traf. 


Nur für uns ſind ja die großen Freuden 

In der Weihnachtszeit jetzt ganz betrübt. 

Keine Ga e tin, keine Mutter theilt mit uns den Frieden 
er aus Gottes treuer Hand uns fließt. 


Thränen rollen über unſte Wangen, 

enn fie war der beſte treuſte Freund! 
a. mit Lieb' uns Alle ſtets umfanzen, 

ie es wahrhaft gut mt uns gemeint. 
Die ſo gerne unſre Wü: ſche ſtellte, 

Hern uns gab, was gut und nützlich war, 
Mi vor uns isr Multerherz verhüllie, 

8 fie ſank fo ſanft zur Todtenbahr. 


’ 
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Ruhe ſanft, Du Gute, Treue, Liebe, 

Deiner Kinder und der Menſchen Freund; 

Deine Lebensbahn war öfters ſrübe, 5 f 
Bitt're Zähren haſt Du oft geweint. — 
Ruhe aus nach ſtrengem Pflichterfüllen, 

Nach des Lebens berben, ſauern Müh'n; 

Heiße Thränen ſollen oft im Stillen, 

Mutter, Dir auf unſern Wangen glüh'n. 


Und Dein Geiſt, der himmliſch gute, reine, 
Der zum Urquell alles Lebens fließt, 
Schweb' um uns im feligften Verelne, 
Bis auch unſer Auge einſt ſich ſchließt. 


Krauſendorf, den 29. Dezember 1865. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


31, Denkmal tranernder Tiebe 


gewidmet dem Junggeſellen 
Johann Wilhelm Auguſt Günther, 
zweiter Sohn des Freibauergutsbeſitzers Gottlieb Gün⸗ 
ther in Nieder⸗Tſchiſchdorf. Er diente 2 Monate in der 
1. Kompagnie des Train: Bataillons im 5. Armeekorps 
zu Poſen, un) ſtarb daſelbſt im Garniſoaulazarethe den 
3. Januar 1865 in dem Alter von 20. J. und 1. M. 
am Typhus. 


\ 


Des Jahres letzte Stunde iſt ealſchwunden, 

Ein neues ſteiget aus der Ewigkeit herauf; 

Es bluten noch die tiefen Herzenswunden, 

Die uns das harte Schickſal ſchlug in feinem Lauf. 


Denn, ach! ein Seelenſchmerz ward uns beſchleden, 
Als der geliebte Sohn und Bruder plötzlich ſtarb, 
Der immerdar durch Eintracht, Lieb' und Frieden 

Sich aller Herzen Liebe und Vertrau'n erwarb. 


O, tbeurer Auguſt! könnten wir umſtehen 

Das ferne — frühe Grab, das Dein Gebein umſchließt, 
Wir wollten es bekränz en, und durch leben 

Das Herz erleichtern, das in Thränen ſich ergibt, 


Wied da dies nicht kenn geſcheh'n, ſo blicken 

Wir heut' an Deinem Sterbetage himmelwärts, 
Schauen ſehnend, hoſſend auf zu Gott, und ſchicken 
Ihm Bitten zur Erhörunz in dem großen Schmerz. 
Herr, Gott und Vater, laß uns nicht verzagen, 

Wenn Du dienieden führft auf rauher, dunkler Bahn; 
Laß gläubig uns vielmehr als Chriſten ſagen: 

„Was Deine Weisheit thut, iſt immer wohlgethan!“ 
Du aber, Velgeliebt er! bb' in Wonne a 
Mt Deiner ſel'gen Mutter in der höhern Welt! 5 
Einſt ſchau'n auch wir mit Euch die ew'ge Eonre, : 
Wenn dorl des Glaubens Dunkel vor dem Schauen fällt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ia 


63. Gefühle der Wehmuth 


am frühen Grabe unſers unvergeßlichen Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des Junggeſellen 


Gottlieb Scholz, 
Stellmachergeſell in Zirlau; geboren den 26. Mai 1842, geſt. 
den 8. Januar 1865. 


Kalle Du hernieder, dunkler Schleier, 
Dicke ſanft fein müdes Angeſicht, 
Ewig, Bruder, Sohn, bleibſt Du uns theuer, 
Bis dere inſt auch unſer Auge bricht; 

Ja, es ſagens unſ're heißen Thränen, 

Und es fayt’3 der biti're, laute Schmerz, 

Und es ſagt's ein ſtöbnend, ſchluchzend Sehnen, 
Schwer und tief verwaiſt iſt unſer Herz. 


Ach, ein Jüngling noch nicht reif zum Grabe, 
Ward in feines Lebens Mai gepflückt, 

In der Jugend Kraft und Lebensmarke 

Hat der Tod ihn allen uns entrückt. 

Einen Sohn, die Wonne feiner Mutter, 

O, vernehmt ihr bi't'res Weh und Ach, 
Einen treuen, bied'ren, guten Bruder 

Trug man hin zum Schlafgemach. 


en ſtummer wird's im öden Haufe, 

o wir zwei uns, Theure, nicht mehr ſeh'n, 
Mutter, Sohn, in ewig tiefer Pauſe 
ee alle Deine Hoffnungen. 

war erwärmt die Sonne Deinen Hügel, 
Doch Dich ſelber in der Gruft nicht mebr, 
Wehet leiſe, milde, ftile Weſtwind's⸗ Flügel 
Ueber ſeine theure Aſche hin. 


Wohl Dir, wohl Dir! — köſtlich iſt Dein Schlummer, 
Ruhig ſchläft ſich s in dem engen Haus, 
Mit der Freude ſtirbt hier auch der Kummer 
Aller Erdinqualen aus. 
Deinen bra en Vater, der fein Sorgen 
— ſtets nur heil'ger Pflicht erfüllt, 
Gingſt du nach am 7. Jahresmorgen 
Hin in's Land der ſel'gen Ewigkeit. 


Doch ein ſüßer Troſt iſt uns gegeben, 

Daß wir uns in beſſern, lichten Höh'n 

Nach dem mühevollen Leben 

Gatte, Bruder, Sohn, Euch wiederſeh'n. 
Schlafe, Theure, an des Vaters guten Selte, 

Dem der Tod Dich allzufrüh vereint, 

Bis nach dieſes Erdenlebens Streite 

Wir dereinſtens Alle ausgeweint. 


Zirlau, den 3. Januar 1866. 
Gewidmet von den Hinterbliebenen: 


Marie Scholz, als Mutter, 
Heinrich Lehner, nebſt Frau. 


56. 


auf die „Breslauer 
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Wohlthätigkeit. 


— 


Für die Abgebrannten in Giehren iſt bereits eingegangen: 
1. De al Erlaucht Herrn R-ihsgrafen von Schaffgotſch 
250 til. 


2. Von der Gemeinde Krobsdorf an Geld 26 ril 12 fgr. 6 pf. 
und 1 Schock 57 Geband Stroh, 22 Gebund Heu, 1 Sack 
Brot, 1 Scheffel Kartoffeln und einige Kleidungsſtücke. 
Außerdem von Herrn Bleichermeiſter Storm 9 Brote, 5 
Pfd. Butter und für jeden Verunglückten Kleidungsſtücke. 

3. Von der Gemeinde Stein an Geld 4 rtl. 25 ſgr. 3 pf. 
und 3 Seck Korn, 1 Ctr. Heu, 1 Mandel Stroh. Außer⸗ 
dem vom Bauer Scholz Nr. 33 2 Sack Mehl, vom Bauer⸗ 
gu'sbeſitzer Zahn 2 Sack Mehl. 

4. Aus Querbach vom Bauer Dreßler Nr. 86 2 rtl. und 
vom Häusler Dreßler Nr. 49 1 rtl. 10 ſgr. 

5. Von der Gem. Greiffenthal an Geld 8 rtl 15 for. 6 pf. 

6. Von der Gem. Egels dorf an Geld 9 rtl. 10 ſgr. Außer: 
dem 7 Schffl. Korn, 9 Schffl. Gerſte, 3 Schffl. Kartoffeln. 

7. Von der Gemeinde Röhr dorf an Geld 6 rtl. 23 fgr. 9 pf. 
Außerdem 7 Schffl. Korn, 3 Schffl. Gerſte, 3 Schütten Stroh. 

8. Von andern einzelnen milden Gebern: Von Herrn Rent⸗ 
meiſter Klapper 9 neue wollene Halstücher und 5 neue 
Handtücher. — Von Hrn. Superint. Lange aus Wünſchen⸗ 
dorf 5 rtl. — Von Hrn. Kaplan Krabel in Friedeberg 
15 Sgr. — Kon Hrn. Deſtillateur Grüttner in Grenzdorf 
19 Brote und 1 Sack Mehl. — Von Hrn. Guftao Grüttner 
daſelbſt 3 rtl. — Von Hrn. Müllermeifter Kynaſt in Fries 
deberg 1 Etr. Weizenmehl. — Von Hrn. bermeiſter 
Teichler daſelbſt für 5 rtl. Leder. — Vom Bauer Laus⸗ 
mann aus Ribnitz 2 Sack Mehl. — Von Hrn. Tiſchler⸗ 
meiſter Boden aus Görlitz 1 rtl. — Von den Schulkind. 
in Friedeberg für die Schulkinder der Abgebrannten 5 ril. 
22 ſgr. 4 Von den Schulkindern in Röhrsdorf 
desgl. I rtl. 4 far. — Ferner zu einer Weihnachtsbeſcheer⸗ 
ung für die Kinder der Abgebrannten von den Schulkind. 
in Querbach 4 rtl. 2 ſgr., — in Krobsdorf 2 rtl. 7 ſgr. 
6 pf., — in Ober⸗Flinsberg 1 rtl. 4 for. 6 pf., — in 
Nieder⸗Flinsberg 1 rtl. 7 far. 6 pf., — in Ullersdorf 
Irtl. 2 for. 6 pf, — in Egelsdorf mit Stein I rtl. 
8 far. und I Leſebuch. — Wird fortgeſetzt. 723 

Giebren, den 28. December 1865. Das Comité. 


Literariſches. 
— — — 
12 Commiſſion bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen und 
u haben: 


J. 
an das 30 jährige 
1 erintendent a. D. 


Blatter der 1 
Amts⸗Jubiläum des Su 


Paſtor Roth. Preis 3 Sgr. 


Beſtellun gen 


Morgen⸗Zeitung“ (Exped.: Teopold Freund) bitten wir bei dem Kö: 


niglichen Poſt⸗Amte gegen 1 Thlr. pro Quartal zu machen. 
N Die Expedition der Breslauer Morgen - Beitung. 


| F | ae 


I ver Man benutze die Gelegenheit I! eg b Ä 
Große Preisherabſetzung! der beiten Bücher! neu! Claſſiker, 
Pracht⸗Kupferwerke, Romane, Unterhaltungslectüre, Belletriſtik ze. 
zu Ausverkaufs-Spottpreiſen!! 5 
Garantie 7 Trotz der Billigkeit iſt alles neu! complet und fehlerfrei! unte 


0 Garantie! . 
Bay Walter Scott, Boz (Dickens und Cooper's) ausgewählte Ro nane, beit: deutſche Oet.⸗Ausg. in 32 Bänden, feinſtes 
nur er, zuſammen nur 2½ vil-! — Meyer's Universum, Prach kupfer werk, in groß Octav, mit Text, 8 Jahrgänge, zuſammen 
dom“ tl. — Feodor Wehl Der Unterrock in der Weltgeſchichte, enthält die geheimen Memoiren der Marquiſe v. Pompa⸗ 
um — Gräfin Dubarri — Katharina II. — Gräfin Köaigsmark ꝛc. ꝛc., 3 Bde., zuſ. nar Artl.! — Saphir's aus gewählte 
ſämwieſti che Schriften, gr. Oct. Ausg., mit Portrait im feinſten St ihlſtich, 6 Theile, elegant, nur 21 far.! — 1) Shakespeare's 
von ml. erke, 14 Bände, mit 12 Stahlſtichen in vergolde en Pracht⸗Einbänden; 2) Illusrirtes Buch der Natur, mit Beiträgen 
Wert rehm, Schmidlin, Rossmässler c., groß Format, mit Abbildungen von Schnorr, beide Werke zuf. nur 2½ til. — Hogarth's 
welt die Quart-Pracht⸗Ausgabe mit den kontbaren engl. Stahlſt., nbt d utſchem Text, eleg. cartonir‘, nur 3 rtl. — Meyer's 
erühmter neuer grosser Hand: und Zeitungs:Atlas der ganzen Erde, vollſt ind. in 64 großen deutlichen Kar en, fein colo- 
Gold orie ſämmtliche Plan: aller Hauptſtä pte, ergänzt bis 1863, größtes Imperial - Folio : Format, rauerhıft und eleg. mit 
bläkteitel geb, nur 4 rtl. 25 jar.! (Werth das Vierfache!!) — Ramberg's illuſtr. Prachtwerk, Ful Eulenspiegel, in 55 Prach' 
2 Non ia Quart, mit vollſt. Text, pompöſer Prachte nband mit Goloſchnit und reicher Golddeckelverzierung, nur 3 rtl. 28 far.! 
Sale este Allgemeine Weltgeschichte für Erwachsene und für die Jugend, von Fr. Steger, in 3 Bänden, 1900 gr. Octav:* 
mane ſtark, mit allen Karten und Plänen, neueſte Auflage, 1866, eleg., ſtatt 4 til. nur 1 rıl.! — Bulwer's ausgewählte Ro⸗ 
werke beſte deutſche Oetav⸗Ausgabe, in 25 Bänden, feines Papier, nur 3 rtl.!! — Dresdner Gemälde-Gallerie, di: Meiſter⸗ 
von „Mob s Prachtkupferwerk, mit Text von Görling, Brayıband mit reicher Deckelvergold ang (Quart) nur 3 rtl.“ — Album 
200 sichten der ſchönſten Städte, Gebäude und Sehenswürdigkeiten der Welt, auf 20 großen Kıpfertafeln (Stahlſtiche), mit 
bält | undzeichnungen, incl. el'gan ter Mappe, nar 1 rtl.“ — Louise Mühlbach's ausgewählte Romane, el ⸗gante Ausgabe, ent⸗ 
mäd 8 (zehn!!!) vollständige, interessante neue Romane, alle 10 zuſammen nur 2 ril.! — Bekenntnisse eines jungen Land⸗ 
Sp, I rtl. 15 far.“! — 1) Thiers Geschichte der franzöſiſchen Revolution, beſte deutſche Ueberſetzunz in 20 Bänden 
belde format), feinſtes Papier; 2) Enthüllungen aus dem Leben und Treiben der Jesuiten, 2 jtarfe Dct.-Bde., (j2$r_vikanı), 
im S.Werke zuſammen nur 59 fgr.! — Schiller's ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Br Ausgabe, 1852, feinſtes Velinp., mit Portrait 
gen 0 t,, eleg., nur 3% rtl.! — Ulustrirte Mythologie der Griechen und Römer, 240 Detavfeiten Text und 60 Abbildun⸗ 
tafel m Stahlſtich (1862), eleg., nur 24 far.! — Jugendbibliothek von Rofulie Koch, 8 Binde, mit 25 ſauber color, Kupfer⸗ 
und Fe sam nen nur 35 fgr.! — Preya, großes Prachtkupferwerk nebſt Tert der b.liebteften Schriftſteller dir Neuzeit 
h N meisterhaften Kunſiblättern (Stablitihe und Farbendrucke) der erſten Künſtler, Hoch⸗Qlart, eleg., nar 35 ſgr.! — 
derben rer Jugend-Album, großes Placht⸗Kupferwerk, herausgegeben von den be liebleſten Schrif ſtellern der Neuzeit und mei- 
Solorirte Prachtblätter (Farbendruck) der erſten lebenden Düsseldorfer Künstler, Quaxto, jedes Blatt iſt ein er 
ilfe Jahrgänge a 35 far.! (alle 4 zuſammengenommen nur 4 rtl.) — Langbein's ſämmtl. Gedichte, vo.ljtändigte und beſte 
rte Ausgabe, in 4 Bon. mit 50 Stahlſtichen, feinſtes Papier, nur 45 fgr.! — Göthe's ſämmtlich: Werke, Cotta'ſche Pr.⸗ 
Quellade, feinſtes Papier, eleg. Druck, nur 10 ril.! — China und die Cbineſen, großes Prachtkupferwerk, nach den neueſten 
ail n geſch dert, 300 groß Octavſeiten Tert, mit den prachtvollsten Stahlstichen, nur 35 far.! — Memoiren einer Sängerin, 
N. ey — Bibliothek der intereſſanteſten Criminalgeſchichten älteſter und neueſter Zeit, (Pitaval), 4 Octavsände, nur 11%, rtl. 
br u Ulustrirter Hausschatz für die Jugend, ca. 600 Dctavfeiten Text und viel: Jae e eleg. gebunden, 2) Das Buch 
Di haltung und Belehrung für die Jugend, ca. 600 Octapſeiten, mit vielen Illuſtr., beide Werke zuſammen nur 35 ſgr.! 
N e Wissenschaften des 19. Jahrhunderts, heraus gegeben von Rossmässler — Julian Schmidt — Bechstein — Dr, Weber 
str; 4 gr. ſt ine Octavbde,, à Bd. 800 Seiten ſtark (anerkanat vortreffliches Werk!) ftatt 12 ril. nur 3 rtl. 15 far.! — 
en irte Almanache, 10 ahrgänge, enthält Novellm, Grzählungen, Gedichte ıc., mit = 120 feinen Stahiftihn, zuſam⸗ 
N m. 35 gr.] — Neueſte populäre Naturgeschichte der drei Reiche, 63:7 Auflage, über 700 gr. Octao- Seiten Text und 
was dritten Abbildungen, Prachteinband mit reicher Vergoldung, nur 48 jgc.! — I) Die Geheimnisse von Russland, oder 
Milan. ater dem Mikroskop, (ſehr pkant! —) 2) Spielbankgeschichten, Bilder aus der vornehmen — Welt — mit illuſtr. 
ſtrat age, 3 Herzensgeſchichten, in illuſtr. Umfchlag, alle 3 Werke zuſ. nur 35 far.! — Ida Jonas Memoiren, 2 Bde. mit Il⸗ 
er Artl.! — gediehte im Geſchmack des Grecourt, 2 Bde., 2 rtl. — Enthüllungen aus dem Leben und Treiben der Frei- 
it 2 ſtarte Oktav Bde, nur 1 rtl. — Neue elegante Romanbibliothek der beliedteſten Schriftſteller, Original⸗Romane der 
AN) ſarke große Octavbde, zuſ. nur I rtl.“ R 5 5 f 
1 ratis wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je na b der Beſtellung: Kaltschmidt's Fremdwörterbuch, 1868, 
loman 20,000. Wörter enthaltend, Renan, Leben Jeſu, Chemie für Laien, mit ſehr vielen Abbildungen, 3 belieht e 
me von Louise Mühlbach x, ꝛc.; bei größeren Beſtellungen noch: Körner's oder Shakespeares Werke R Gratis!: 


affen, e Avis. D Wem alſo daran liegt, ſich auf billigstem Wege eine Anzahl der vortreffichsten Werke anzu: 
wende ſich nur direot an die langjährig renommirte Export-Buchhandlung von 


Moritz Glogau junior, 


Bücher-Exporteur in Hamburg, 
BG” Neuerwall 66. 
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Verlooſung 
zum Beſten des Rettungshauſes für 


den Löwenberger Kreis. | 

55. Zum Beſten unſeres neuerbauten Nettungsbarfes in 
Löwenberg beabfichiigen wir eine Verlooſung ſolcher Gegen⸗ 
ftände aller Art zu veranftalten, welche uns zu dieſem Zwecke 
die freie Liebe darreicht Die hohe Genehmigung zu dieſer 
Verlooſung haben wir von dem Königlichen Minifterlum des 
Innern, d. d. Berlin, den 9. December a. pr., II 10891 er⸗ 
balten. Ibre Maſeſtäten, die Königin Auguſta, die Köriein- 
Witwe Eliſabeth, Idre Königlichen Hoheiten, die Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande haben bereits Allergnädigſt gerubt, 
koſtbare Verlooſungs⸗Gegenſtände uns einzuſenden. Nunmehr 
wenden wir uns mit herzlicher Bitte an Euch Alle, Ihr lieben 
Bewohner des Löwenberger Kreiſes, in Städten und Dörfern: 
Schenket uns, ſchenket Eurem Rettungshauſe geeignete Verloo⸗ 
ſungs⸗Gegenſtände aller Art, wie ſie der eigene Fleiß und die 
Induſtrie liefern; jede, auch die kleinſte Gabe iſt uns herzwill⸗ 
kommen. Wir wenden uns inſonderheit an Euch, Ihr lieben 
Mütter, Ihr edlen Frauen und Jun frauen, die Ihr ja in 
Eurer Liebe nie müde werden könnet, mit den eigenen Händen 
zu arbeiten und zu ſchaffen etwas Gutes, zu geben den Dürf⸗ 
tigen; ſetzet Eure Liebe und Eure Hände in freudige Na en 
zu allerlei weiblichen Arbeiten; Ihr arbeitet für das Nele 
Gottes; Ihr arbeitet um einen himmliſchen Lohn. Bildet in 
Städten und Dörfern zu dieſem Zwecke Special⸗Comiteé's, 
welche die gute Sache in die Hand nehmen und mit Eifer be⸗ 
treiben. Die Herren Geiſtlichen der einzelnen Parochien und 
die geehrten Pfarrfrauen werden gewiß die Güte haben, die 
Gaben Eurer Li be anzunehmen, zu ſammeln und an den Vor⸗ 
ſitzenden unſeres Kreis⸗Rettungshaus⸗Comité“'s, den Königlichen 
Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Benner in Löwenberg, 
von Zeit zu Zeit einzuſenden. Der Verkauf der Looſe (a 5 Sgr) 
ſoll binnen 4 Wochen beginnen und noch beſonders öffentlich 
bekannt gemacht werden. Der Verlooſung wird eine öffentliche 
Ausſtellung der Verlocſungs⸗Gegenſtände vorausgehen. 

Und ſo ſchicken wir in Gottes Namen und im feſten Ver⸗ 
trauen zu Eurer Liebe, die ein Herz hat für die unglücklichen, 
verwahrloſten Kinder unſeres Kreiſes, 2 — innige, dringende 
Bitte hinaus in den Kreis, hinaus über die Grenzen des 
Kreiſes zu Allen, Hohen und Niederen, weß' Alters, Glaubens 
und Stannes Ihr fein möget. Vor jeden Einzelnen unter 
Euch treten wir bin und bitten: Gebt, was Ihr könnet! Gebt 
reichlich! Wir wiſſen: Unſere Bitte kommt nicht leer zurück, — 
und was Ihr thut, das ſegne Gett an Euch und Euern Kindern! 

Löwenberg, den 1. Januar 1866. 

Das Kreis⸗Rettungshaus⸗Comité. 


= aſtor Benner, 
Königlicher Superintendentur⸗Verweſer, als Vorſitzender. 


Aerztlicher Verein den 6. Jan. 


89. I 2. h. Q. 8. I. h. 5. B. Conf. U] III. 
Populär⸗wiſſenſchaftliche Vorleſungen. 


Den nächſten Vortrag wird Herr Kreisrichter Dr. Bartſch 
„über die Jugendgeſchichte Friedrichs des Großen“ am 8. Jan. 
(Montag) Abends um ſechs Uhr im Saal des Gaſthofs „zu 
den drei Bergen“ halten. — Einige Tagesbillets werden wie 
gewöhnlich (ä 10 Sgr.) in der Expedition dieſes Blattes zu 
hahen ſein. Das Comité. 


Stenographie. 


Zu einem Stenogr. Lehreurſus können im Lauſe die⸗ i 
ſer Woche noch einige ältere Herren beitreten. 
Hänſel. Greiffenb. Straße 15. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 5. Jannar, Nachmittags 2 Uhr. 
Conſtituirung der Verſammlung per 1866. Einführung 
zweier Rathsherren, Erwählung der fr ein Deputatlonen. 
Vorlage über ein Geſach um Beibülfe für ein gemeinnütziges 
Inſtitut. Mittheilung über ein Vermächtniß für biefige Ar⸗ 
menlaſſe. Großmann, Stadtverordneter. 
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Gewerbeverein in Hirſchberg 

den 8. Januar 1866, Abends 7½ Uhr. 2 

agesordnung: 

Jahres⸗ Rechnungslegung; Vortrag des Jahresberichtes; en | 
ſtaunds⸗Wahl; Vortrag über die Tragfähigkeit der Hölzer vom 

Zimmermſtr. H. Knoll. { 


Amtliche und Privat Anzeigen. 
13387. Bekan ut machung. 
Alle Diejenigen, welche im Laufe des Jahres 1865 Liefer- 
ungen oder Arbeiten für die hieſige Stadk⸗Gemeinde ausge⸗ 
führt und dafür noch Forderungen haben, fordern wir auf, 
ihre Rechnungen darüber ſpäteſtens bis zum 15. Jan. 18060 
an uns einzureichen. Später eingehende Rechnungen würden 
wir nicht berückſichtigen können. ＋ 
Hirſchberg, den 27. December 1865. 
Der Magiſtrat. 


75. Bekanntmachung. 
Vom 2. 8 — 75 1866 ab werden die Sparkaſſen⸗Sitzungen 
nicht mehr Donnerſtags, ſondern an jedem Wochenmarktstage, 
alſo Dienſtags von 10 — 12 Uhr Vormittags mit Ausnahme 
der Feiertage abgehalten. bay ER werden daher vom 
2. Januar a. f. ab an jedem Dienſtage angenommen, Rück⸗ 
zahlungen aber können wegen des Jahres⸗ Abſchluſſes im Ja: 
nuar und Februar nicht geleiſtet werden. 
Greiffenberg i. Schl., den 28. December 1865. 

Der Magiſtrat. 


Handelsregiſter des e Kreis⸗Gerichts zu 
Löwenberg / Schl. 

Der Kaufmann Johann Gottfried Renner zu Frie⸗ 
berg a/ Q. bat als alleiniger Vertreter der unter der Firma: 
Renner & Co. zu Röhrsdorf bei Friedeberg a/. beſtehen⸗ 
den, unter Nr. 23 des Geſellſchaftsregiſters eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 
dem Kaufmann Conſtantin Renner zu Friedeberg a/ Qu. 
Procura ertheilt. a 

Dies iſt zufolge Verfügung vom 23. am 24. December 1865 
unter Nr. 7 in das Procurenregiſter eingetragen. 

Löwenberg, den 24. December 1865. 49. 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


} 
4 


(gez.) Vogt. 


> Auction. 
Montag den 8. Jauuar d. J., Vormittags 9 Uhr, 


— 


ſoll in dem Haufe No. 101 zu Kupferberg Haus: und Wirſh⸗ 
ſchaftsgeräth, Zimmermann: Handwerkszeug, 2 Kühe und eine 
Ziege öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verauctionirt werben, 


] m 
— 
5 


Z3Zbweite Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


3. Januar 1866. 


Holz- Auction. 


5 5 Breiten en 12. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
on hierſelbſt verſchiedene lebendige Nuß- Hölzer, namentlich 

M, auf dem Stock meiſtbietend verkauft. Bedingungen 
vorher im Termin ſelbſt bekannt Ha ſind aber auch ſchon 


15 bei Unterzeichneter einzuſehen. 
altersdorf bei Lähn, den 2. Januar 1866. 


= Die Forſt⸗ Verwaltung. 
m. Holz⸗ Auction. 
a den tag den 8. Januar 1866, von früh 9 Uhr ab, ſollen 
rem Baier 'ſchen Bauergute zu Ludewigsdorf, Kreis 
befiep au, am ſogenannten Fiedelberge, liegendes Schirrholz, 
b hend in Birken, Eichen und Buchen, von Eggen, Balken 
klei, zur Aare circa 40 Fuder, welches in größere und auch 
mi ere Parzellen getheilt iſt, an trockner Stelle ewachſen und 
2 ufuhr verbunden; ferner auch ſtarke Birken, welche 
Käu ir Tiſchler eignen, gegen Baarzahlung verkauft werden. 
b ſollewollen ſich zahlreich einfinden. Von Nachmittag 2 Uhr 
ollen 30 Schock hartes Gebundholz verſteigert werden. 
Aug uſt Rüffer, Handelsmann in Flachenſeiffen. 


au inſtag den 9. Januar 1866 Vormittags 10 Uhr werde 
eſchrie Defigem Getreidemarkt 2 Plauwagen, 1 Paar Pferde⸗ 


2 e Handdreſ maſchine, 


ch und noch faſt neu, ſowie einige andere Sachen 
' gare Zahlung verſteigern. 
eberg a. Q., den 28. December 1865. Illing. 


Wen Holz = Auktion. 


Sollen tag den 8. Jaunar 1866, Vormittags 9 uhr 
len in dem Forſte des Dominiums Nie per⸗Lelſersd 71 
e Schod 


ich 
9 


* 


ze hartes Holz in Haufen und gegen fünf⸗ 
8 8 aftern trocknes l meiftbietend verkauft werden. 
0 Sn jedes erfiandene halbe Schock find im Termine ſelbſt 
en * geld zu zahlen. Die übrigen Bedingungen mer: 
Termine bekannt gemacht. 


Bolz ⸗Auctions⸗ Bekanntmachung. 


ollen aus dem Groß i 1 
herzoglich Oldenburgſchen 
uu be evier zu Reichwaldau dei Schönau gegen rege 
ezahlung am 9. Jannar 1866 Vormittag von 
ab an Ort und Stelle öffentlich verſteigert werden 
8 85 Klaftern weiches Stockh 
Gu den 30. Dezember 1865. 
roſiherzoglich Oldenburg ſche Oberinſßecte fat 
ned, 


olz. 


. 5 Klafter Eichenböttcherholz, 


5 Si 
dice . bart — 5 
faufapeph gen gleich baare Zahlung verkauft werden. Die 


5. > 1 
5 Holz-Auction. 
r Hahnwald, Modlauer Antbeil, ſollen 
ittwoch den 10. Januar 1866, früh 10 Uhr, 
16 Schock birkene Stangen, 
20 Stück birkene Klötzer und 
\ 70 Klaftern Stockholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft im Holzſchlage, bei ungünſtiger Witterung 
in der Brauerei zu Kreibau. 
Modlau, den 28. Dezember 1865. 
Das Rent Amt. 


Holz -Verkauf. 


57. Am Freitag den 19. Januar 1866, Vormittags 
von 9 Uhr an, ſollen im Gaſthofe zum „goldenen Stern“ 
hierſelbſt aus dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 511 St. 
Fichten Bau⸗ und Nutzhölzer und 1 Stück Buchen Nutzholz 
gegen Baarzahlung in term. öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. Schmiedeberg, den 30. Bene 1865. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Zu verpachten. 
58. Die Garnbleiche in Buſchvorwerk, welche von 
meiner Handlung beſchäftigt wird, wünſche ich von Oſtern 
1866 ab gegen genügende Caution zu verpachten, Reflectan⸗ 
ten können ſich bei Herrn Friedrich Mattis in Schmiede⸗ 
berg oder bei mir melden. 
Freiburg i. Schl., den 25. December 1865. 0 
Guſtav v. Kramſta. 


Acker- und Wieſen⸗Verpachtung. 


60. Einige Aecker und Wieſen des unterzeichneten Dominti, die 
an der Grenze von Kauffung und Rodeland gelegen ſind, 
werben Montag den 22. Januar, Vormittag 9 Uhr, auf dem 
Schloſſe zu Kelſchdorf meiſtbietend verpachtet. Pachtluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedin⸗ 
gungen im Termin bekannt gemacht werden. 
Ketſchdorf, den 2. Januar 1866. 
Das Wirthfchafts : Amt. 


Pacht⸗Geſuch. 
Eine Käſerei⸗Paecht 


wird von einem zahlungsfähigen Manne geſucht. 
werden unter Chitlre: 
erbeten. 


Offerten 


H. A. franco Friedeberg a. O. 
13151. 


Dankſagung. 

28. An einem ſchmerzhaften und jahrelangen Uebel leidend, 
wandte ich mich an Herrn Dr. Mimann hierſelbſt, durch deſſen 
ſofortigen richtigen Blick zur Beſeitigung meiner Krankheit ich 
in kürzeſter Zeit von derſelben befreit worden bin. Unter Ver⸗ 
ſchweigung meines Namens halte ich es für meine Pflicht, die 
Geſchldlichtett, ſowie das durchaus bereitwillige und humane 
Enigegenkommen des Herrn Dr, Rimann zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen und demſelben meinen innigſten Dan 
zu fagen, Hirſchberg, den 30. December 1865. 


Ben Dank. 


Allen den geehrten Familien, welche eingedenk des früheren 
Gebrauches, auch dem Organiſten eine Aufmerkſamkeit zu 
erweiſen, auch dieſes Jahr nicht unterlaſſen haben, ſtatt des 
meinen Amtsvorgängern bewill gien Neujahrsumganges mich 
durch gütige Zuſendung von Geldgeſchenken zu erfreuen, ſage 
ich hierdurch meinen ſchuldigen herzlichen Dank und empfehle 
mich zugleich beim Jahreswechſel glückwünſchend, um fernere 
50 En bittend. Jul. Iſchirch 

irſchberg. Jul. ch, 
; Org. an der ev. Bnadenkirche u. Kgl. Muſ.⸗Dir. 


13. Dankſagung. 
Der hieſige Gutspächter Herr Oberamtmann Plathner 
hat nicht nur zu dieſem Weihnachtsfeſte, ſondern auch ſchon 
eit ſeinem Hierſein alljährlich außer den in ſeinem Brote 
henden Untergebenen, wie auch den, in hieſiger Gemeinde 
efindlichen Hül Sbevürftigen, reiche Spenden geopfert, und 
dadurch einen Beweis großer Mildthätigkeit und Menſchen⸗ 
liebe an den Tag gelegt. 
Wir finden uns daher veranlaſſt, dem menſchenfreundlichen 
Geber, ſowie feiner Frau Gemahlin unſern tiefgeſühlteſten 
Dank abzuſtatten, mit dem Wunſche, daß Gott Ihnen ein 
reicher Vergelter ſein möge. 
Seifersdorf bei Lauban, den 25. Dezember 1865. 
; Ein Betheiligter. 


2. Dantfagung! 

Bei dem am 14. Dezember 1865 erfolgten Einſturz des von 
mir in Lauterſeifen bei Löwenberg gebauten Brunnens, wobei 
die Arbeiter . 

Ehrenfried Teichler aus . l 

Chriſtian Seidel aus Röversdorf, 

Friedrich Beer aus Altſchönau, 8 
durch Verſchüttung ihren Tod fanden, und bei dem demnmächſt 
erfolgten Ausgraben der obengenannten Verunglückten, ſowie 
endlich bei deren Beerdigung bat fi) eine ſo allgemeine Theil⸗ 
nahme, eine die höchſte Menſchenliebe bekundende Opferwilligkeit 
nicht blos der Gemeinde Lauterfeifen, ſondern auch der an⸗ 
grenzenden Ortſchaften Deutmannsdorf, Siebeneichen u. a. m. 
dargethan, daß ich mich gedrungen fühle, hierfür öffentlich 
meinen Dank auszuſprechen. Rah 2 

Ganz beſonders ſtatte ich dem Königlichen Kreis = Landrath 


18 


des Kreiſes Löwenberg für ſeine energiſchen Anordnungen zur 
Ausgrabung der Leichen, den Ortsbehörden und Gemeinde⸗ 
mitgliedern für deren Leiſtungen und endlich dem Herrn 12 * 
Hoffmann für deſſen erhebende Grabrede, ſowie dem 1 
Herrn Weiſt für ſeine aufopfernden Bemühungen bei 2 
1 0 des 3 und Stellung der Muſik meinen 
tiefgefühlten Dank ab. 
Hirſchberg, den 23. Dezember 1865. 
Wilhelm Beer, Brunnen⸗Baumeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


70. Bei unſerem ſo ſchnell eingetretenen Umzuge von hier 
nach Groß⸗Glogau, erlauben wir uns allen lieben Freunden 
nd Bekannten, welche uns während des Aufenthaltes in bie 
iger Gegend ihr Vertrauen und Wohlwollen geſchenkt, ein 
pa Lebewohl, mit der Bitte, uns auch in der Ferne ein 

liebendes Andenken bewahren zu wollen, np, 
Friedeberg a. Q., den 31. Dez. 1865. 5 


32. Durch Vollendung des Neubaues meiner Bobermühle 
bin ich in den Stand geſetzt, jeden Anforderungen des geehrten 
Publikums auf alle Sorten Mehl, Futtermehl, Kleie 
und Brod zu genügen, weshalb ich geſchätzte Aufträge mei⸗ 
ner 5 — 4 15 zur g W effektuiren 
werde. gewiſſenhafte rung der Aufträge au s 
des Mahlgut werde ich ſtets bedacht ſein. 1 \ 4 — 
Wilhelm Handke in Boberröhrsdorf. 


Meine geehrten Korreſpondenten erſuche ich 


rſter u. Frau. 


ergebenſt, vom 1. Januar ab, alle Briefe an, 


mich, meine Familie oder an das Dominium 
nach Berthelsdorf 

poste restante Alt-Kemnit 
adreſſiren zu wollen. i 
> F. Duttenhofer auf Berthelsdorf. 


13264. Auguſt Schaefer, Fleiſcher aus Primkenau, melde 
ſich ei 7 1 da fein Vater geſtorben, wesen Erbtheilung. 
Primkenau, den 22. December 1865. 
Verwittwete Riemer Schaefer geb. Trogiſch. 


13406. 


Thuring 


i a 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß 
dem Herrn Orts⸗RNichter Wolf in Steinſeiffen 


eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt und bitten in Verſicherungs⸗Angelegenheiten an 
n 0 Breslau den 19. December 1865. 98-Aingelegenh ſich an 


Die Generalagentur der Thuringia. 


denſelben wenden zu wollen. 


O. Opitz. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer: | 


und Lebens:Berfi 
einfeiffen, den 19. December 1865. 


U 


cherungen jeder Art und bin zur Ertheilung jeder zu wünſchenden Auskunft bereit. 
9 und Antragspapiere ꝛc. find bei mir unentgeltlich zu haben. 
t 


Wolf, 1 
Agent der Thuringia. 


* 


„ 
0 Thuringia 
Verſicherungs = Geſellſchaft in Erfurt. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
Pre dem Herrn Geriehts⸗Sehreiber ÜUttikal in Grunau 
ve Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden ift, und bitten in Verſicherungs⸗Angelegenheiten ſich an 
enſelben wenden zu wollen. Breslau den 19. December 1865. 


Die Generalagentur der Thuringia. O. Opitz. 


und Bezugnehmend auf abige Annonce empfe le ich mich zur Vermittelung von Antraͤgen auf Feuer⸗ 
Lebensverſicherungen jeder Art und bin zur Ertheilung jeder zu wünſchenden Auskunft bereit. 
Proſpecte und Antragspapiere ꝛc. find bei mir unentgeldlich zu haben. 

Grunau, den 19. December 1865. Uttikal, Agent der Thuringia. 


2 55555 
Geſchäfts⸗ Veränderung. f 
S erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Wurſt⸗ und 
I 


Seit waaren:Gefchäft dem Wurft- und Fleiſchwaaren⸗Fabrikanten Herrn 


helm Tschoertner käuflich überlaffen habe. Indem ich für das mir 


ei einer langen Reihe von Jahren bewieſene Wohlwollen herzlich danke, bitte ich, 


aſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1866. G. Peschel. 


den geehrten hieſigen und auswärtigen Publiko zur gütigen Beachtung und erbitte mir 

ganz ergebenſt das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Wohlwollen. Ich werde be⸗ 

D fein, mir daffelbe durch ſtets gute Waare zu erhalten und ſoll auch bei mir vor 
richinenfurcht die ärztliche Unterſuchung jedes Schweines ſchützen. 

Hirſchberg, den 1. Januar 1866. 


9 Wilhelm Tschoeriner. 
!; ß ̃² au 


* 
Die Fallſucht heilbar! 
Eine ne die Fallſucht (Epilepſie) durch 
ein nicht mediziniſches Univerſal⸗Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radical zu heilen. Herausgegeben von H. F. Frönd⸗ 
off. Warendorf in Weſtphalen. Im Selbſtverlage 
des Herausgebers, 1865“, welche gleichzeitig viele Atteſte und 
Dankſagungsſchreiben von glüdlich Geheilten enthält, wird 
Anzeige. auf direkte Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber 1 710 


feht lab urg erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich von ſtanco perſandt. 


Heilung der Lungenſchwindſucht, 
Abnatemäß, ohne jede innerliche Medizin, 
(Er eſſe: 25 poste restante in Heidelberg, 

anco gegen franco,) 12973. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich meine Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren 


inen Leer Verkauf meiner fertigen Leder, ſowie 65. Einem hochgeehrten landwirthſchaftlichen und Viehſtand J 


er e Ausschnitt eröffnet habe. Indem ich mich beſitzenden Publikum von Jauer und Umgegend die ergebene 
edienen werde, einen Jeden aufs Beſte und Billigſte zu Anzeige, daß ich mich in Poiſchwitz, Nr. 17, bei Jauer 
llen anderen? 6 en Vea in ee u cel e e Gaſtav Ash 

e Conſumenten beſtens zu geneigter oiſchwitz, den 2. Januar 8 uſtav John 
Beachtung. W. Viertel, Gerbermeifter in oldberg, 


Mühen 


approbirter Thierdrzt erjter Klaſſe. 0 


| Rip“ Neues Etabliſſement. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
hlerorts eine 


Rum⸗, Sprit⸗ u. Liqueur⸗Fabrik 
errichtet und am 1. Januar eröffnet habe. 


Indem ich dies 8 zur gütigen Beachtung beſtens 
empfehle, verſpreche ich bei billigſten Preiſen die reellſte Be⸗ 


Spill Guſtav Bormann, 
pi er, Deſtillateur. 
den 3. Januar 1866. 53. 
98 aqua "Te uag ‘Brngplug 
a auh und? ammoznepvu 
Naypnaugasasdunggug au] qun uaßtefneun Jaoszpgrusingg 
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73. Auf die Weiterverbreitung der N böswilligen 
Verleumdung gegen den jüngſten Sohn des b 
Anders aus Großwalditz haben wir uns ſchiedsamtlich ver⸗ 
glichen und warne ich vor fernerer Verbreitung derſelben. 
Wenigrackwitz, den 30. Dezember 1865. 
Bauer Bunzel sen. 


90. Beachtenswerth für Stadt und Land! 

Das Waſchen von Kleidern, Shawls und Tüchern zc. in 
Wolle und Seide, ſowie auch von Hutfedern und ſeidenen 
Bändern beſorgt billig und ſchnell 5 5 

Julius Seidel in Schönau. 

Sämmtliche Sachen werden decatirt und wie neu hergeſtellt. 


Verkaufs- Anzeigen. 


12975. In einem ſehr 1 Badeorte bei Waldenburg 
it eine Stelle mit 45 Morg. Ager und Wieſen, maſſiven Ge⸗ 
bäuden, vollſtändigem 1 unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Meinen in dem großen Frabrikort Langen— 
bielau bei Reichenbach i. Schl. ganz neuerbauten 
Gaſthof mit Nebengebäuden und Berkaufsla- 
den, zu jedem Geſchäft ſich eignend, bin ich 
Willens mit ſämmtlichem neuen Inventarium 
bei 4000 rtl. Anzahlung zu verkaufen Ernſt— 
liche Käufer haben ſich zu wenden an 

Guſtav Hecht, 

12747. Gaſtwirth in Reichenbach i. Schl. 
10776. Meine e im beſten Bauzuſtande belegene 
Töpferei, in welcher ſeit 50 Jahren das Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird und in welcher vorzüglich Abgang nach 
dem Herzogthum Poſen ſtattfindet, ſteht zum Verkauf. 

ga reelle Selbſtkäufer wollen ſich an mich ſelbſt 

en der näheren Bedingungen wenden. 


re iſtadt in Niederſchl., den 20. October 1865. 
Verwittwete Töpfermeiſter Marggraff. 
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auergutsbeſitzers 


13248. Hausverkauf. 


Das mir gehörige, auf der Obergaſſe hierſelbſt belegene 
Grun dſtück No. 61, worin eine Schmiede, ein Laden und 


ri vermiethbare Stuben enthalten ſind, beabſichtige ich 


ofort aus freier Hand zu verkaufen. Die Kaufsbedingungen 
können jederzeit bei mir eingeſehen werden. 
Waldenburg, den 20. Dezember 1865. 
Verwittwete Schmiedemeiſter Gründel, 
Marie geb. Hoffmann. 


64. In Waldenburg in Schleſien iſt ein auf der lebhafteſten 
Straße ſich befindendes maſſives Haus mit Hinterhaus, 


wo rin feit einer Reihe von Jahren ein Specerei⸗ und Mehl: 
geſchäft, ſpwie eine Bäckerei mit gutem Erfolge betrieben 


wird, Familien⸗Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Ernſtliche ae erfahren das e 
Anfrage bei Hrn. Kaufmann M. Naphtali in Schweidnitz. 


13092. 


freier Hand zu verkau 
Friedeberg a. Q. N. Wiggert. 


15 Haus = Verkauf. 


en. 


1) in einem ganz maſſiven rg Wohnhauſe, mit 4 


2) einem Nebengebäude, ganz man, worin ſich ein Pferde⸗ 


mitten im Dorfe und dicht an der Dorfſtraſie liegt. 
Jauer, den 27. Dezember 1865. C. F. Fuhrmann. 


13416. Ein Eckhaus in Lauban, nahe am Markte, iſt erb⸗ 
theilungshalber aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch die Dub rau'ſchen Erben, Schulgaſſe No. 56 daſelbſt. 


13292. Eine Stelle von W Morgen Acker, Garten und 
Wieſe, nebſt Inventar, iſt zu möglichſt billigem Preiſe ſofort 
zu verkaufen. Näheres bei Heinzel in Bolkenhain. 


* Mühlen Verkauf. 


In der ſächſiſchen Ober⸗Lauſitz, eine Vlertelſtunde von einer 
Stadt und in einem großen Kirchdorfe gelegen, ift ein 
Waſſermühlen⸗ Grundſtück, ganz neu und geſchmackvoll 
gebaut, mit zwei komplett eingerichteten Mahlgängen und 
guter Waſſerkraft, zu verkaufen. Das Geſchäft wird ſchwung⸗ 
haft betrieben uud haftet auf dem Grundſtück Bäckerel⸗ und 
Schankgerechtigkeit. Dazu gehören 10 Morgen ſehr guter 
Ader und Wieſe; auch iſt 300 Schritt unter der Mühle die 
Waſſerkraft mit 18 Fuß Gefälle nochmals zu benutzen. Nur 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei 

Herrmann Lorenz in Striegau, 
Neugaſſe No. 106. 


13294. Ein Bauplatz in Hirſchberg, mit ſchöner Aus: 
ſicht, iſt bald und billig zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
in No. 18 äußere Langgaſſe. 


ähere auf frankirte 


Mein hier e Haus bin ich Willens aus | 


Br a 


„ Hausverkauf in Salzbrunn. 


mit Meine Beſitzung in Salzbrunn, unweit der Promenade, 
Woßnaſſiven Gebäuden, circa 9 Morgen Acker, (im 2ftödigen 
Wille uſe ſchon viele Jahre ein Geſchäftslokal,) bin ich 
zabluns ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. An⸗ 
a8 nach Uebereinkunft. J. Nikiſch, 
—Innhauſen bei Waldenburg. Gutsbeſitzer. 
12. 
erben Quolsdorf Kr. Bolkenbain ſteht eine ganz neu⸗ 
en m Holländische Windmühle nebſt einer dau ſchla⸗ 
Bar, ollenden Freigärtnerſtelle aus freier Hand zum 
5 ühnt und iſt das Nähere beim Eigenihümer Heinrich 
er daſelbſt zu erfragen. 


Theerseife, von Bergmann & Co. wirkſamſtes 


Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 
9501 empfehlen à Stück 5 Sgr. 
} Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
1851 Adalbert Weiſt in Schönau. 
4 


mit 2 Ein noch ſebr gut erhaltener Deſtillir⸗ Apparat 
fen du Dede und Kohlen⸗Cylinder it 9 N 
ur F. Thomas, Kupferſchmiedemſtr. hier. 


3 
347, Einem biefigen und auswärtigen Publikum biermit 


1 
die 
verſchſcrdene Anzeige, daß bei mir ſtets eine Auswahl von 


enen guten Töpfer⸗Oefen zu haben iſt. 
Bolkenhain im December 1865. E. Langer 
unter den Ober auben. 


E. Petzold's Conditorei 


ehlt saglich frifche Pfaunnenkuchen, ſowie auch 
Royal ⸗Pfannenk i üglt K 
55 er Le nenkuchen in vorzüglicher — 9 


Ammtli 


reslau, den 23. September 1865. 


zurückgewieſen werden. ER 


5 Phyſikats⸗Zeugniß 
für den Fabrikanten Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


Der mir ü i 

N zur Prüfung und Unterſuchung übergebene weiße Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik des Hrn. G. A. 

niche zu Breslau beſteht nur aus ſchleim führenden, e in Jude gekochten Subſtanzen. 

m Beſtandtheilen wohnt eine beruhigende, den Reiz der Schleimhäute mildernde Eigenſchaft bei, und iſt er daher 
Lebensalter gegen katarrhaliſche Beſchwerden zweckmäßig zu verwenden. 


Dr: Hartung s Hräuterpomade 
ZMARTUNG; (pr. Tiegel 10 Sgr.) 
zur Wiedererweckung und Be- 
lebung des Haarwuchses, 
und 


Dr. Hartung's 


h Chinarinden-Oel 5 
pr. Flasche 10 Sgr.) zur Conser- I 
virung und Verschönerung der Haare, können noch im- 
mer als die voszüglichsten und wirksamsten unter allen 
bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht em. 
pfohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis 
für deren Güte und Zweckdienlichkeit. 
Das alleinige Depot für Hirschberg be’ 
findet sich unverändert bei 


G. Gebauer, x. w.Diettrich’s Nacht.), 
in Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Apoth. 
Ed. Wolf, Frankenstein: C. Benedix, Frei- 
burg: L. Majunke, Görlitz: Apoth. E. Staberows 
Goldberg: W. Madiseh, Haynau: C. ©. Raup- 
bach, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: 
E. Rudolph, Lauban: W. Meister & Nobiling, 
Liegnitz: Gust. Dumlich , Löwenberg: Carl 
Hoffmann; Marklissa: Emil Baumann jun., 
Neurode: J. F. Wunsch, Nimptsh: C. H. Hof- 
richter, Reichenbach: C. H. Dyhr, Salzbrunn: 
E. F. Horand, Schönau: Fr. Menzel, Schweid- 
nit z: Ad. Greiffenberg, Striegau: C. E. Pollak, 
Waldenburg: €, G. Hammer & Sohn und in 
Warmbrunn bei C. E. Fritsch. 7659. 


doc 
HARTUNG’S 


Dr. G. W. Kloſe, 


Königlicher Kreis: Phyſikus und Sanitätsrath. 


Jede Flaſche, die nicht mit dem Etianett und dem Siegel „6 A. W. Mayer in Breslau“ verſehen iſt, muß als unächt 


) Stets acht und ftiſch vorräthig in der alleinigen Niederlage für Hirſchberg bei 


Bobert Friebe. 


. Roſt. 


In Jauer: Franz Gärtner. Löwenberg: M. Landsberger. Goldberg: G. W. Kittel 
ö acbb. u E. Rudolph. Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Lieban: Yan. Kloſe Warmbrunn: 
Mohn umß. iedeberg a. G.: S. G. dan Haynau: Carl Neumann. Liegnis: A. W. 
x n: 85 G Greiffenberg: L. A. Thiele. 


r. Bolkenhain; Carl Schubert. 


Jaſchke. Warmbrunn: H. Kumß. 


S ö Bunzla 
E d. For Nöbris fel. Erben. Weisſtein: Ang. Seidel. Schönau; 9. Schmiedel. Striegau: 


11824. 


zündung der 


— 1 


8 LTE Wichtiges Hausmittel. een 
5 n i t. „ sbräune, i t, „ Cat 7 
e Ball e Kl de ee e ref ee ee 


ruſt⸗Bonbous ſeit 25 Jahren ei 


ſo ausgebreiteten Rufes a erfreuen, daß dieſelben in jeder Familie, namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke ni 


gleich zur Hand find, ſtets F ſein ſollten. 
Vr. 
Bolkenhain bei Apoth. Wehder, Landeshut 
Gottesberg bei Adr. Turbez, | Neukirch 
&reiffenberg bei E. Neumann, | Schönau 


Niederlagen à 4 


bei Alb. Leupold, 
bei Ed. Rülke, 


Sgr. per Paquet befinden ſich in Mirschberg ö 


Hartwig und bei Ewald Heinze, ſowie in ö 
bei Aug. Werner, Waldenburg bei R. Engelmaniig, 
ee bei W. Friedemann 


6. Alles Gute bewährt ſich. 


’ 2 * 
Ein Bruſtübel, verbunden mit häufigem Huſten und Magendrücken, was mich in meinem Berufe öfters ſtörte un" 


derem auch der Feuchelhonig⸗Extract des Herrn W. G. Walter in Breslau angerathen, zu dem ich denn 
uflucht nahm. Da ich nach den erſten zwei Flaſchen Linderung empfand, fette ich den Gebrauch deſſelben mit 


meine 


beſten Erfolge fort. Das Bruſt⸗ und Magendrücken 


jetzt meine Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, was ich lediglich dem herrlichen Walter ſchen 
Biſchofswalde, den 5. November 1865. 


xtract verdanke. 


dem berühmten 28. G. Walter ſchen Fenchel: Honig: Extract koſtet die 7 Flaſche nur 9 Sgr., 


Von 
% Flaſche 5 Sgr. und iſt echt zu haben bei 


Nobert Friebe in Hirſchberg. 


Bunzlau 9 Röhricht. 
Bolkenhain „ G. Kunick. 
V 
r „ A olz. 
eyburg 5 Ew. Weinbold 
oldberg ; 8 Lamprecht. 
Gottesberg „S. Thiem. 
Greiffenberg „Ed. Neumann. 
Sei e 
ieban s 4. G. Schmidt. 
Landeshut Lachmann. 


: ch 
Kl. Liebenthal = Rob. Seidel. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 1. Klaſſe, 

Me „. im i 7 0 ‚ lan 4 nd 

Ku 1 Am auch Antheile Y,, Yıs, Yın, / 97 
Albert Näfe in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 73. 


5 Balgen 


für Schmiede und Schloſſer ſind zu haben bei 
J. Herrbort, Breslau, Schweidnitzer Str. 27. 


„% Wagen ⸗ Verkauf. 


Eine neue, elegante einſitzige Halbchaiſe und ein ein⸗ 
ſpänniger Feuſterwagen (beide ſehr leicht) ſtehen bei Unter⸗ 
zeichnetem zum Verkauf. 

Auch find verſchiedene andere neue Wagen in Ar beit bei 
Hirſchberg. N. Wipperling, Wagenbauer. 


eine tacte Electro-Magnet⸗Maſchine 
ſteht zum Verkauf bel er 
50. J. Herrbort, Breslau, Schweidnitzer St. 27. 


31. Eine Parthie breite Felgen ſtehen zum Verkauf beim 
Stellmachermeiſter Scholz in Seifershau. 


beſonders in der Nachtzeit peinigte, konnte ich durch die vielen angewandten Mittel nicht beſeitigen. Da wurde mir 92 0 


a eee 


ald . 


verſchwand, der Huſten milderte und der Auswurf löſte ſich, fo daß! 


Wißbeln note 


S 12 


Lähn bei B. Auſt. 
Lauban ‚ A. Heinrich. 
Liegnitz „J. S. Kunicke. U 
Markliſſa E. Baumann jun. — 
Schönau „Julius Seidel. 
Schömberg J. Floegel. f 
Schmiedeberg J. Rudolph, vis-a-vis der Poſt 
Sagan „Ad. Serner. 
Sprottan „ W. Grüttner 
Striegan EC. Hochhäusler 

auer s Gent Siegert. 

öwenberg Gebr. Foerſter. 
Warmbrunn J. Schnorr 


BIRSTDSEBBENBERTETERTOSTH 
Zahnarzt Dr. Block in Berlin,; 


unter den Linden 54 u. 55 Beletage, 
Verfasser der Schriften: 7 

„ „Zahnärztliche Winke für sorgsame Mütter.“ 4 
„ „Das moderne Tampongebisk.“ 8 
„ „Denkschrift zur zahnärztlichen Reformfrage.* &° 
„ „Der Vandalismus in der Zahnheilkunde.“ ß 
ist für Zahnpatienten vom 5. Januar a. c. ab % 
in Breslau auf acht Tage anwesend, um & 
in „Gallisch Hötel“ (Tauenzienplatz) zu kon- 
sultiren. 20. 5 


EEE 


1 
2 
3 
4 


30. Zwei fette Ochſen à Stück 100 Thlr. “> Y ver: 
u 


kaufen im Landgarten zu Warmbrunn bei ter. 
Steinkohlen und Braunkohlen, 
im Ganzen wie im Einzel Verkauf, offerirt 
14. Joh. Ehrenfried Doering. 
Warmbrunn, Januar 1866. 


a7 | | 3 


Steinkohlen⸗Niederlage 
in Friedeberg a Qu. 


alem ich den Kleinverkauf von Steinkohlen von 
und Arten Carganico & Ohmann für Friedeberg a/. 
ehrten egend übernommen habe, empfehle ich biermit einem 
ürfel ublicum beſte Hermsdorfer Schmiede, 
und Stückkohlen zum billigſten Preiſe. 
86. H. Matthäus in Friedeberg a/ Q. 


N 12—1 2 2 5 
en bel 6 Scheffel e ſind billig ab 


randı in Jauer. 
Bolkenhainer Straße. 


10 unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 
htwatte, ßen aller Art, empfehlen à Bad 5 u. Sigr. 


Alexander Mörſch in berg, 
5 Abalbert Weiten Saban > 
F 0 . Einbundert Schock balbzöllige Bretter, 12 x, 


b lan f 
ing, ſtehen loco Meffersdorf herrſchaftliche Schn 
A eder franeo Bahn zum a. EEE N 
eftellungen auf jede andere Sorte von Brettern 
I Angenommen. 


16. Kauf ⸗Geſuche. 


: Das Dom. Adelsbach bei Salzbrunn kauft Kartoffeln. 
e eee e e 


i ene Schweins , Tuchabfchnikel u. 
Fe ee, een F 


= and London, Abbrechteſtr. 48 in Breslau. 
Ch Kaufgeſuch. 

edit apatanı gewordener, aber noch im guten Zuſtande 

der zu Cylinder nebit Kiſte wird in ein kleines Mühl⸗ 

angabe kaufen geſucht. Briefe konnen franko nebſt Preis, 

Ro, 780 ter der Chiffre W. MM. Hirſchberg Hirtengaſſe 
. niedergelegt werden. 


4. Zu vermiethen. 

Siog In meinem Haufe, Herrenſtraße No. 15, iſt im erſten 

dere Stube mit Alkove, Küche, Kammer und Holzital 

Auch laben und zum 1. April zu beziehen. 

4 un ein großer ſeparater Keller dazu gegeben werden. 
A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


d in Zum 1. April, auf Wunſch auch zum 1. Februar 
1 meinem Haufe 2 Stuben und eine helle Küche, eine 
och, zu vermiethen. 


Timm, 
Maurer: und Zimmermeiſter. 


der, 5 zu vermiethen; auch iſt in dem Hauſe 
erg. 
In Hauſe f 

Nr 17 am Markt zu Friedeberg a. Q. iſt der 
u, welcher 5 - 
ald zu bezehen zu jedem Geſchäft eignet, zu vermiethen 
In mein 
Etage zu vermiethen und zum 1. April d. J 


* 


aembrunn, 1866. 


em Haufe ift die Beletage und im zweiten Stock \ 


nt 13 
Fran el, 81 


Mieth ⸗Geſuch. 
19. Es wird zum 1. April 1866 eine Wohnung, N 
in 4—6 Zimmern, Küche, Kammern, nebſt Keller und Boden⸗ 
raum, in der Mitte der Stadt gelegen, parterre oder eine 
Treppe hoch, auf fünf bis 10 Jahre zu miethen geſucht. 
Offerten unter Adreſſe „I. T. 8.” werden in der Exped 
des Boten erbeten. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1. Ein Oeconomie- Beamter 


mit guten Zeugniſſen über Pünktlichkeft, Ordnungsliebe, Thä⸗ 
tigkeit und Tü 2 verſehen, thet, mit wenig Familie, 
findet zum 2. Juli c. ein gutes Unterkommen. Abſchelſt der 


Zeugniſſe und eine kurze Lebensbeſchreibung werden unter der 
Adreſſe W. A. B. poste restante Lahn franco erbeten. 


87. In meiner Buchdruckerei wird demnächſt die Stelle eines 
Factors, der ein tüchtiger Setzer ſein muß und allen Arbei⸗ 
ten bei einer Schnellpreſſe vorſtehen kann, vakant. Geeignete 
Offerten erbitte mit directer Poſt. 

L. Heege, Buchhändler in Schweidnitz. 


47. Ein mit Rechnungs, u. Buchführung verlrauter 
Oekonomie⸗Inſpector oder ſonſt ein qualifiz. ſicherer Mann 
wird zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer Fabrik auf dem 
Lande, reſp. zur Vertretung der anderwärts wohnenden 
Beſitzerin unter günſtigen Bedingungen geſucht. Umſichtige, 
bie Reflektanten mit guten Zeugniſſen erhalten nähere 
uskunft durch A. Goetſch & Comp. in Berlin, 
Zimmerſtraße 48a. 


48. Der Poſten des Fabrik⸗Factors, reſp. erſten Auf⸗ 
ſehers und Lager⸗Verwalters iſt bei einer Glashütte vacant; 
Gehalt 400 ril. jährlich, freie Wohnung, Feuerung und 
andere Nebeneinkünfte. Mit guten Zeugniſſen verſehene, 
ſichere Bewerber (wenn auch ni t fachkundig) erfahren Näs 
heres durch die Kaufleute A. Goetſch & Co. in Ber⸗ 
lin, Zimmerſtr. 48a. 


13346. Ein Mangelgeſelle, der wo möglich färben kann, 
findet bald ein Unterfommen beim 
Färbermeiſter Rudolph in Landeshut, 


84. Das Dom. Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenbain ſucht bei 
guter Koſt und gutem Lohn zum ſofortigen Antritt einen 
Pferde⸗ und einen Ochſenknecht. 


74. Ein Knabe fürs Billard 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht im „Hotel du Roi“ von 
A. Prodehl in Löwenberg. 


13364. Für eine Arbeiterfamilie habe ich bei freier Feuerung 

eine Wohn ung unter der Bedingung abaugeben, daß Mann 

und Frau in meiner Wirthſchaft gegen Tagelohn arbeiten. 
Berthelsdorf bei Spiller. Elteſter, Gutsbefiker. 


13363. Eine Schleuferin, welche gute Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen hat, wird zum baldigen Dienftantritt geſuct eim 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Altmann. 
Hirſchberg den 28. December 1865. 


Eine geſunde kräftige Amme kann ſich melden bei der 
3223. Hebamme Conrad. 


SSS SSS 


13247. In ein anſehnliches Geſchäft wird eine Laden: 8 
chleußerin, welche eine gutleſerliche und korrekte Hand 05 
chreibt, im Rechnen geübt iſt, und im Beſitz guter 
eugniſſe ſich befindet, zum Antritt Neujahr 1866 ge⸗ 
8 ucht. Darauf Reflektirende wollen ſich brieflich melden 


unter der Chiffre u. S. poste restante Waldenburg. 
BESSEEDEBSBEEEESESR 
46, Eine geſunde, kräftige Amme, deren Kind mindeſtens 
½ Jaht alt iſt, wird geſucht von Frau Hebamme Conrad. 


ir Eine Amme 


wird geſucht und kann ſich melden in Warmbrunn bei 


Dr. Nuchten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein Knabe, der Luſt bat Klempner zu werden, findet 


43. 
bei mir ein baldiges Unterkommen. 5 
A. Gutmann, Klempnermſtr. in Hirſchberg. 


69. In meinem Kolonial⸗Waaren⸗ und Saamen⸗Geſchäft 
findet ſofort ein Volontair als Lehrling ein Unterkommen. 
A. Brandt in Liegnitz 
Ring ⸗ und Mittelſtraßen⸗ Ecke. 


Gefunden. 


Verlierer eines Porte-Monnaie melde ſich bei 
Carl Wenzel hier. 


45. Ein großer ſchwarzer Hund mit braunen Beinen und 
weißen Füßen, braunem Kopf, braunen Ohren und kurzer 
Ruthe, hat ſich am 26. Dezbr. in meinem Hauſe eingefunden. 
Verlierer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren binnen 8 Tagen in Empfang nehmen beim 

Gaſtwirlh Karl Herbſt in Hohenwieſe bei Schmiedeberg. 


102. Ein kleiner brauner Hund iſt abzuholen: Mühl⸗ 
grabengaſſe No. 17. 


Verloren. 

26. Donnerſtag früh iſt von der Poſt bis auf die Schützen⸗ 

ſtraße eine Pr. 25 Thaler e n verloren worden. 
Der ehrliche Finder erhält eine gute Belohnung. Wo? 

ſagt die Expedition des Boten. 


93. Ein Siegelring mit Stein iſt verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, gegen angemeſſene Belohnung 
denſelben abgeben zu wollen beim P. Kas 10 a r, 
Hirſchberg, den 26. Dez. 1865. Goldarbeiter. 


eine gute Belohnung zugeſichert. 


Hirſchberg. Henriette Aſchenborn. 


24 


| ; * N 
ar | — 
96. Ein Heiner Fußſack von rothem Plüſch iſt am 31. v. M. 
Abends beim Herausgehen aus der Gnadenkirche in Hirſchberg ö 
verloren worden. Der Finder wird erſucht, denſelben in 
Straupitz Nr. 12 an J. Matthäi, gegen Empfangnahme 
einer Belohnung, abzugeben. 


2 Thlr. Belohnung >: 7 


Demjenigen, welcher einen grauen, langhaarigen Affenpinſcher 
mit geſtutztem Schwanz, auf den Namen „Pick“ hörend, mit 
rothem ledernen Halsband, auf dem der Name „M. Schmidt“ 
ſteht, an Unterzeichneten abliefert; — der Hund iſt in Falken⸗ 
hain Kreis Schönau verloren gegangen, N 

Schloß Mittel⸗Leipe, den 27. Dezember 1865. 
17. Eugenie Kramſta. 


Geſtoh ben. 


© 5 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir die Diebe nachweiſt un 
zwar jo, daß ich dieſelben ſofort dem Gericht zur Beſtrafung 
übergeben kann, welche mir wiederum in der Nacht vom Wien 
zum 29. December zwei der ſchönſten und ſtärkſten Birken 
aus meinem Walde geſtohlen haben. 

Arnsdorf den 29. December 1865. E. F. Nieſenberger 
— nn 


— 


— — — 
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Geldverfephr. 5 
13385. 1500 Thlr. werden zur erſten Stelle a 

ein ſtädtiſches Haus mit Garten (Werth 3500 Thlr. 

zu leihen gefucht. Nachweis ertheilt die Expedi⸗ 
tion des Boten. . 


300 Thlr. Stiftungs⸗Kapitalien, welche bei pünkt⸗ 
licher Zinſenzahlung nicht gekündigt werden, ſind, auch get heilt, 
gegen ſichere Hypothek r mi 
5 eb 


hardsdorf bei Friedeberg a. Q., am 30. Dezember 1865. 
Schubert, Kirchen⸗ und Stiftungs⸗Kaſſen⸗Rendant. 


Einladungen 3 


„„In die drei Eichen“. 


Mein durch Herrn Fahlbuſch aus Breslau auf das Beſte 
renovirtes Billard empfehle ich allen Freunden des Billard⸗ 
ſpiels zur geneigten Benutzung. A. Sell. 


— 


Getreide- Markt, Preiſe. 1 
Jauer, den 30. December 185. 


Der w. Wetzenſg. W Roggen] Gerſte | Hafer 
Scheffel. rtl. ſgr. pf. ſctl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. 
hate... 2207—] 21151] 1221] 1114-1189 1— 
1 211111 21 51-1 1 a7 I 1112 11-186 1 
Niedrigster. 2— 114 12519 A8 — 
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